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Frankreich denkt nicht an Abrüstung
Aufsehenerregende Erklärungen Paul Boncours — Empörung und Bestürzung in Genf

Waffenstillstand
zwischen Japan und China

Aushebung der Hauszinssteuer ?
Länderkonferenz über Finanz fragen - Kabinettssitzung am Freilag

Umschwung zngnnste» Deutschlands, der k« alle» Rede« zum
Ausdruck kommt , durch den aber zweifellos Deutschland nun
noch zu einem weitere« Nachgebe « beeinflußt werde« soll»
wird auf deutscher Seite ausdrücklich betont, daß die Reichs¬
regierung bisher keineswegs den englischen Abrüstungsplan
uneingeschränkt angenommen habe. Deutschland verlange
anch keine Wiederaufrüstung , sondern fordere lediglich die
gleichen Verteidigungswaffe « für sich, die andere Staaten zur
Sicherung ihrer natronaleu Verteidigung fordern . Die Be¬
reitwilligkeit Deutschland, im abgerüsteten Zustand zu ver¬
harren hängt also von dem Maß und der Intensität der Ab¬
rüstung der anderen Staaten ab .

Paris über Davis' Erklärung in verlegenheik
Paris . 24 . Mai . Paris ist offensichtlich um eine Beurtei¬

lung der Erklärungen Norman Davis ' verlegen . Man will
die Rolle des allein Unzufriedenen nicht gern übernehmen
und vor allem nicht die sonst oft gepriesenen Vereinigrcn
Staaten kränken. Tie Presie hat sich daher auf das Spie»
„einerseits — andererseits " abgestellt , läßt aber zwischen den
Zeilen deutlich genug merken, daß man in französischen po.
litischen Kreisen beunruhigt über den Gana der Genfer Ver.
Handlungen ist.

Alle Blätter geben sich große Mühe , den Zwischenfall
Paul Boncour—Norman Davis als ein Mißverständnis
des Amerikaners hinzustellen, der anscheinend geglaubt
habe , der französische Außenminister wolle durch eine Aus¬
sprache über die Sicherheitsfrage versuchen , die Vereinigten
Staaten zu festeren Verpflichtungen zu veranlassen.

Wunsch der chinesischen Zentralbehörden einen Waffenstill¬
stand geschloffen. Die japanische Regierung ist aber nicht
in der Lage , ihr« Truppen oom chinesischen Kriegsschauplatz
zurückzuziehen , da die Chinesen nicht imstande sind, für Ruhe
und Ordnnug zu sorgen. Das lapanische Oberkommando
hat Anwetsuna erhalten , alle Maßnahmen zu treffen, da¬
mit japanische Jnteresien nach dom Ablauf des Waffenstill¬
standes nicht verletzt werden . Die japanischen Bedingungen
sind folgende :

1. Demobilisierung aller chinesischen Truvpen bei Peking.
2. Vernichtung aller Befestigungen bei Peking. Kalgan

und Tientsin.
3 . Zerstörung der Befestigungen bei Taku . Schanheikwan

und Tschingwangtau. wo japanische Marinetruppen
zwecks Ueberwachung stationiert werden.

4. Ueberwachung aller Abrüstungsmatznahmen durch eine
besondere japanische Militärkommiffton .

6. Schaffung neutraler Zonen .
Das Oberkommando wird ferner vorschlagen , daß der

Waffenstillstand sowohl für die japanischen als auch für die
mandschurischen Streitkräfte gelten soll.

Der französische Anßenmkmfster Pank Bonconr gab gestern
im Hanptausschnß -er Abrüstnngskonserenz zum Schluß der
Anssprache eine Erklärung ab , in der die französische Regie¬
rung zum erste « Mal mit ungewöhnlicher Offenheit sich ge¬
gen jede materielle Abrüstung, «egen die Abschaffung der
Angriffswasse« und besonders gegen das Verbot und die
Zerftörnng des Hanptkriegsmaterials wandte. Paul Bon¬
conr erklärte unumwunden» daß die französische Regierung
eine Herabsetzung des Kriegsmaterials und die Zerstörung
der Angrifsswafsen nnr unter zwei entscheidende« Bedin¬
gungen erwägen könnte.

1 . Bei Schaffung internationaler Sicherheitsgarantie «.
2. Bei Schaffung einer automatisch wirkende« anßeror -

dentlich scharfe« Kontrolle der Rüstungen, die sich
gleichfalls ans die private Massenherstellung und de«
Waffenhandel beziehe« soll.

Paul Boncour erwähnte mit keinem Wort die Notwen¬
digkeit der Kontrolle der staatlichen Waffenherstellung wei¬
ter und unterstrich, daß nach französischer Auffaffung das
Abkommen unter keinen Umständen ein Wiederaufrüsten
irgendeiner Macht ermöglichen dürfe . Die vorgeschlagene
Vereinheitlichung des Kriegsmaterials hänge von der Ver¬
einheitlichung der Heeressysteme ab . Erst wenn über diese
beiden Kragen Klarheit geschaff « ' ' sei. werde Krankreich zu
dem englischen Plan Stellung nehmen können . Er melde
jedoch bereits den Vorbehalt einer Abänderung der vor¬
geschlagenen Kaliber an . Im englischen Plan sei die Kon¬
trollfrage völlig ungenügend. Für Frankreich sei es völlig
unmöglich , der vorgeschlagenen Herabsetzung der Artillerie
znzustimmen, solange nicht die in einzelnen Ländern »o-ch
vorhandene hochentwickelte private Industrie kontrolliert
würde.

Während bisher die Reden der französische« Staatsmän¬
ner immer stärkste« Beifall gesunde » hatte«, rührte sich ge¬
stern keine Hand. Ter schüchterne Versuch des rumänische «
Außenministers Titnlcsc « fand keine Nachahmung. In Kon¬
ferenzkreisen hat die Erklärung Paul Boncours eine« äu¬
ßerst peinlichen Eindruck hervorqerusen. Auch anf enqlischer
und amerikanischer Seite wird zugegeben , baß die Rede
Boncours z« einer außerordentlichen Verschärfung der Ge-
famtlaqe führe. I « den neutralen Kreisen der Abrü¬
stungskonferenz herrscht offene Empörung.

Abstimmungen unverbindlichen Charakters
Vor der Erklärung Paul Boncours waren wichtige Ab¬

stimmungen vorgenommen worden, die allerdings unver¬
bindlichen Charakter tragen und erst in einer zweiten Le¬
sung als endgültig angenommen betrachtet werden können .
Der Hauptausschuß setzte die Höchstgrenze für die bewegliche
Artillerie auf 10,5 cm fest . Die bestehenden Landgeschütze
bis 15,5 cm Kaliber dürfen beibehalten, jedoch nicht ersetzt
werden.

Die Höchsttonnage für die Tanks wurde sodann ent¬
sprechend dem englischen Plan ans 16 Tonne « festgesetzt .

Als Botschafter N a d o l n y eine Abstimmunĝ über den
englischen Vorschlag verlangte , lehnte der Präsident Hen-
öerson nt auffallend unhöflichem Ton diesen Vorschlag ab
und betonte entsprechend der französischen These , daß die
gegenwärtige erste Lesung einen unverbindlichen Charak¬
ter habe . Botschafter Nadolny sah sich daraufhin veranlaßt ,
den Präsidenten darauf aufmerksam zu machen, daß somit
die vorhergehenden Beratungen und Beschlüße über dieses
Kapitel als null und nichtig anzusehen seien . Der Vertre¬
ter Ungarns hielt mit deutscher Unterstützung seinen An¬
trag auf völlige Abschaffung der Tanks trotz des englischen
Vorschlags uneingeschränkt aufrecht .

Staatssekretär Eden kündigte an . daß er von englischer
Seite eine Tabelle mit den für jedes Land zugelaffenen
Zahlen an Tanks der Konferenz vorlegen werde.

Ob Deutschland auf dieser Tabelle stehe« wird» ist noch
«»gewiß

Der deutsche Antrag auf völlige Abschaffung und Verbot der
Tanks wurde zurückgezogen . Gleichlautende Anträge lagen
von fünf anderen Regierungen vor.

Eine große Aussprache entwickelte sich sodann über den
nach deutscher Auffaffung entscheidenden Artikel 22 , nach
dem die Geschütze über 15,5 cm und Tanks über 16 Tonnen
innerhalb bestimmter Etappen nach dem Abschluß des Ab-
rüstungsabkommens zerstört werden sollen . Hierzu lag ein
neuer deutscher Abänderungsantraa vor . nach dem spätestens
innerhalb von 15 Jahren nach Zustandekommen des Ab¬
rüstungsabkommens sämtliche verbotenen Geschütze zerstört
sein müffen .

Der Hauptausschuß beschloß sodann auf Vorschlag Hen-
dersons, am Himmelfahrtstag und Pfingstmontag Sitzun¬
gen abzuhalten und am Mittwoch die Verhandlungen über
die sicherheitspolitischen Fragen . Donnerstaa die Beratun¬
gen über die Flottensrage zu beginnen. Ter Hauvtausschutz
beschloß, in Zukunft zwei Sitzungen täglich abzuhalten. von
denen eine dem Kriegsmaterial , die andere den Sicherheits-
fneöt gWüdmet sein soll.

Die Daoiserklärung in deutscher Beurteilung
Genf, 24. Mai . Die bedeutsame vom Sonderbotschafter

Norman Davts vor der Abrüstungskonferenz verlesene Er¬
klärung der amerikanischen Regierung wird in maßgebenden
deutschen Kreisen begrüßt Man erkennt daraus , daß nun¬
mehr die amerikanische Regierung ans die schwer gerüstete«
Staate » stärksten Eindruck ansübt . um sie zu einer völligen
Abschaffung der Angriffswaffen zu veranlaffen. Nach deut¬
scher Auffaffung hat sich die amerikanische Regierung auf dem
Avrüstungsgebiet in direkten Gegensatz zu der bisherigen
französischen Abrüstungspolitik gestellt , vor allem, da die
Vereinigten Staaten dre Abrüstung eindeutig entsprechend
der deutschen Auffaffung als entscheidende Voraussetzung der
allgemeinen Sicherheit bezeichnen . Außerdem hat die ameri¬
kanische Regierung die von Frankreich geforderten Sicher¬
heitsgarantien jetzt gegeben .

Aus der anderen Seite ist nicht zu verkennen, daß die
amerikanische Erklärung über das Maß der Herabsetzung
der Rüstungen den für die deutsche Verteidigung unerläß¬
lichen Rüstungsstand unklar läßt , indem sie wiederholt von
den für das Mindestmaß der nationalen Verteidigung not¬
wendigen Rüstungen sowie von der Herabsetzung der Rüstun¬
gen „ungefähr" auf das Versailler Niveau spricht. Von deut¬
scher Seite wird daher in den jetzt beginnenden entscheiden¬
den vertraulichen Besprechungen mit den Außenministern der
Großmächte der Standpunkt mit aller Entschiedenheit ver¬
treten werden, daß Deutschland keinerlei Verteidigungs¬
waffe» mehr verboten werden können, die de« übrige« Mäch¬
te« erlaubt bleibe«. Gegenüber dem ftimmungsmäßige«

Peking . 24. Mai . Der Bevollmächtigte der chinesischen
Republik. Knanf«, hat der chinesische « Zentralregiernng mit¬
geteilt, daß er mit dem japanische « Oberkommando durch
die Bermittlnna des japanische « Militärattaches in Peking»
Oberst Nagojama , einen kur, befristete« Wasseustillstaud ab¬
geschloffen hat Aufgrund dieser Vereinbarung hat er von
der chinesischen Zentralregiernng weitere Vollmachten für
die Eröffnung von chinesisch -japanischen Friedensverhand -
lnngen verlangt .

Wie verlautet , soll die Frage der Besetzung Pekings offen
geblieben sein . Das chinesische Oberkommando soll sich ver-
pflichtet haben, die Truppen etwa 60—80 Kilometer zurück¬
zuziehen.

Nach einer Mitteilung des Botschaftssekretärs der Pe¬
kinger japanischen Botschaft . Nahajama . hat sich der chine¬
sische Bevollmächtigte verpflichtet, sämtliche chinesischen Trup¬
pen von der Linie Peking—Tientsin—Kalgan zurückziehen
zu laste»

Bon japanischer militärischer Seite wird hierzu erklärt :
Die japanischen Militärbehörden haben auf direkten

Berlin , 24. Mai . sFernrns unserer Berliner Redaktion.)
Die nächste Kabinettssitzung der Reichsregierung findet
wahrscheinlich bereits am Freitag statt. Nach allem , was
man hört, ist es nicht ausgeschloffen , daß in dieser Sitzung
der geplante

Umbau der Umsatzsteuer
besprochen wird. Bereits seit einiger Zeit haben stäüdig
zwischen den einzelnen Refforts Besprechungen über diese
Frage stattgefunden. und man darf wohl annehmen, daß
die Pläne jetzt io weit gediehen sind , um im Kabinett die
letzte Feilung zu erfahren . Wie es heißt soll eine Herab¬
setzung der Umsatzsteuer für die Landwirtschaft «o« 2 Prozent
ans 1 Prozent und eine Verdoppelung der Umsatzsteuer für
den über einen bestimmten Betrag hinausgehenden Umsatz
der Warenhäuser geplant sein .

Am heutigen Mittwoch treten anch die Finanzminister
der Länder in Berlin zu einer Beratung zusammen . Die¬
ser Konferenz wird in politischen und Wirtichastskreisen

größte Bedeutung
zugemeffen wenn auch konkrete Beschlüße von dieser Kon¬
ferenz noch nicht zu erwarten sind . Man rechnet jedoch da¬
mit. daß sich die Beratungen hauptsächlich um

das Problem - er Hanszinssteuer
drehen werden. Immer lauter ist in Wirtschaftskretsen und
besonders von seiten der mittelständischen Wirtschaft und
des Handwerks der Ruf nach Aufhebung dieser Sonoer»
steuer geworden , da man von einer solchen Aushebung eine
ungeheure Arbeitsbeschaffung erwartet . Diese Einsicht hat
allmählich auch in Kreisen der Regierungen Platz gegriffen
und es ist nicht ausgeschloffen , daß eine Aushebung der
Haußzinssteuer in der Form praktisch durchaekührt wird,

daß de« Hansbesitzer« für alle ansgeführteu Reparatu¬
ren. gleich welcher Ar«, der änsgeweudete Betrag a« der

Hanszinssteuer erlaffe« wird .
Jeder Hausbesitzer könnte dann also in Höhe der Umsatz¬
steuer ständig Reparaturen ausführen laffen . Erreichen diese
Reparaturkosten nicht die Höhe der Hanszinssteuer . so muß
der Hausbesitzer den Rest an das Finanzamt zahlen, be¬
kommt jedoch

dafür Anleihepapiere des Reiches
Diese Wertpapiere <die evtl , auch Aufbauanleihe sein wer¬
den) sind verkaufsfähig , lo baß der Hausbesitzer mit Hilfe
dieser Wertpapiere jederzeit Kredite bei den Banken ani-
nehmen kann. Diejenigen Hausbesitzer, di« die Hauszins -
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steuer bereits abgelöst haben, soll öur ch Uebergabe von
Wertpapieren abgefunben werden.

Bei der Behandlung dieser Fragen spielt
die Haushaltsfrage der LSnder sowie des Reiches eine

große Rolle
und diese wiederum hängt wesentlich von Ser Möglichkeit
einer glücklichen Lösung der Arbeitslosenunterstützungs¬
frage ab . Das Aufkommen aus der Hauszinssteuer betrug
jährlich 800 Millionen RM . . und es ist klar , daß für diesen
Ausfall erst anderweitig Deckung geschafft werden muß. In
engem Zusammenhang mit diesen beiden Problemen stehen
wieder die Verhandlungen Schachts mit den Auslandsgläu -
bigern Deutschlands, die ja noch diese Woche beginnen. Je¬

denfalls wirb der ganze Fragenkomplex bereits in der Frei »
tagssitzung des Kabinetts ebenfalls behandelt werden.

Auflösung der wirlschafttichen Kampfbünde
Berlin . 24. Mai . Der Kommissar für die Wirtschaft» Dr .

Wagner, hat gestern eine Anorbnnug erlaffe«, wonach sämt¬
liche Kampsbünde, die ans dem Gebiet der Wirtschaft gebil¬
det worden find, hiermit ansgelöft find . Nnr der von Dr . v.
Rente!« amtlich geleitete „Kampsbund des gewerblichen Mit¬
telstandes" bleibt erhalte«, «m zu einem der „deutschen Ar-
beitersront" einzngliebernden „Nationalsozialistischen Tent -
sche« Wirtschaftsbund" «mgebildet z« werde«.

In wenigen Dorten
Reichskanzler Adolf Hitler hat die ihm von der deutschen

Kolonie in Brüssel zur Verfügung gestellte Spende von 4100
belgischen Franken der „Stiftung für Opfer der Arbeit bei
der Reichskreditgesellschaft überwiesen.

Wie wir erfahren , bestätigt sich die Meldung , baß der
Kronprinz Mitglied des nationalsozialistischen Krastfahr .
korvs geworden ist .

Auf dem Jahres -E^en der Kaiser Wilhelm- Gesellschaft in
Berlin -Dahlem hielt Reichsinncnminister Dr . Frick eine
Rede , in der er hervorhob. daß Dienst an der Wissenscha ?»
Dienst am Volke sei und die Ergebnisse der Forschung wert¬
los blieben, wenn sie nicht für die Kultur des Volkes Ver-
wenduna fänden

Wieder 80000 Arbeitslose weniger
Die Arbeiksmarttlage im Reich

Berlin . 24 . Mai Nach dem Bericht der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung für die
Zeit vom 1 . bis 13. Mai 1S3S hat ssch die Arbeitsmarktlage
in der Berichtszeit weiter gebessert.' Die Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldete » Arbeitslose« sank «m rnnd 80 000
auf 5 232 000, sie ist somit vom winterlichen Höchstpnnkt bis
Mitte Mai um rund 800 00g znrückgegangen» gegenüber nnr
rnnd 454 000 im Vorjahr .

Die Anfnahmefähigkeit der Wirtschaft kommt aber durch
dieie Zahlen noch nicht voll zur Geltung . So zeigen bei¬
spielsweise die vorläufigen Ergebnisse der Krankenkassen -
mitgliederstatistik, daß die Zahl der beschäftigten Arbeitneh¬
mer vom Tiefpunkt der Beschäftigung im Februar 1933 bis
Ende April um rund 1,2 Mill . (Vorjahr 600 000 ) zugenom¬
men hat. Die erheblich größere Zunahme in der Zahl der
Beschäftigten weist darauf hin, daß aus dem Kreis der von
den Arbeitsämtern nicht erfaßten Arbeitslosen eine betvächt-
liche Zahl der Wirtschaft wieder zugewachsen ist .

Ten Unterstützungseinrichtungen brachte die erste Mai -
Hälfte eine weitere Entlastung , Die Zahl der Hauptunter -
stützungßempfänger in der Arbeitslosenversicherung ging um
rund 41 000. in der Krisenfürsorge um rund 39 »00 zurück.
Am 16 . Mai 1933 wurden rund 1860 000 Hauptunterstüt¬
zungsempfänger in diesen beiden Unterstützungseinrichtun¬
gen gezählt, wovon rund 490 000 auf die Arbeitslosenver -
sicherung und rund 1870000 auf die Krisensürsorge ent¬
fielen.

Die Arbeitsmarktlage im Südweste«
Die Frühjahrsbelebung des Arbeitsmarktes wurde in

der ersten Hälfte des Mai durch die anhaltend regnerische
und kalte Witterung beeinträchtigt. Immerhin ist aber auf
den südwestöeutschen Arbeitsmarkt im ganzen eine Ent¬
lastung um 2574 Arbeitsuchende zu verzeichnen .

Die Gesamtzahl der bei den württembergischen und ba¬
dischen Arbeitsämtern registrierten Arbeitsuchenden belief
sich am 15 , Mai 1933 auf 296 648 Personen . Davon kamen auf
Baden 178 348, von denen 167 444 arbeitslos sind. Die Ar-
beitslosenzayl ist in diesem Jahre Mitte Mai in Baden
um 17 066 Personen niedriger als zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempftinger ist
um 8007 oder um 2,6 v. H , auf 111282 Personen (86 699
Männer , 24 583 Frauen ) gefallen. Davon kamen auf Äaden
66 234 gegen 67 329 am 30. April 1933.

Die Arbeilszeil im Arbeilsdienfl
Reine Arbeitszeit nicht mehr als sechs Stunden .

Berlin , 24 , Mai . Wie wir höre » , wird immer wieder
Klage darüber geführt , daß die Arbeitsdienstwilltgen von
den Trägern des Dienstes über iechs Stunden hinaus in
der Arbeit gehalten werden, Tie Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes hat die Bezirksleitungen angewiesen, darauf zu
achten, daß im Hinblick auf die staatspolitifche Erziehung und
die Freizeitgestaltung die reine Arbeitszeit nicht mehr als
sechs Stunden beträgt.

Gegen übertriebene Verwendung weiblicher
Hilfskräfte im Arbeiksblenst

Berlin , 24 . Mai . Ter Staatssekretär für den Arbeits¬
dienst hat die Bezirksleitungen des Arbeitsdienstes und den

übrigen Dienststellen die Anweisung gegeben , die übertrie¬
bene Verwendung weiblicher Hilfskräste im Arbeitsdienst
zn unterlassen. In der Verfügung heißt es :

Die übertriebene Verwendung weiblicher Hilfskräfte tn
Geschäftszimmern ist unsozial weil sie dem Manne die
Möglichkeit zur Gründung einer Familie erschwert und die
Frau von ihrem eigentlichen Berufe entfernt . Außerdem
haben Kriegsbeschädigte und BersorgungSanwärter ein Recht
auf Verwendung im Dienste am Staate .

In Neheim-Hüsten (Sauerland ) wurde eine kommunistische
Zentrale ausgehoben. 27 Kommunisten wurden festgenom¬
men .

Das geheime Staatspolizeiamt hat in ganz Preußen eine
Kontrolle der Postschlietzfächer und der Postlagersendungen
durchgeführt, weil Anhaltspunkte dafür Vorlagen, daß sich
der kommunistische Nachrichtendienst dieser Einrichtungen
bedient.

Die Wahlen zum Memeler Stadtparlament brachten
eine» große» Sieg der Christlich -Sozialistischen Partei .

Die Regierungskommission des Saargebiets hat trotzder Ablehnung durch den Landesrat die Verordnungen zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit er¬
lassen, die der Verhängung des politischen Ausnahmezustan¬
des gleichkommen .

Erste Tagung der Arbeitsfront
BeMu , 24. Mai . Der Große Arbeitskonvent der deut¬

schen Arbeitsfront trat am Dienstag vormittag im Hause
des Verbandes der Deutschen Buchdrucker in Rerlin -Tem-
pelhof zu seiner ersten Tagung zusammen. Bei dieser Ta -
gung waren bas erstemal die bisher üblichen parlamentartsch-
liberalistischen Spielregeln verlassen. Anstelle des Präsi¬
diums waren ein Sprecher und ein Schriftführer getreten.
Der Führer der deutschen Arbeitsfront D . R . Ley , erklärte
den Konvent für eröffnet und ernannte den Arbeiter Rudolf
Schmeer zum Sprecher und den Arbeiter Reinhold Muchow
zum Schriftführer . In feinen grundsätzlichen Ausführungen
erklärte Dr . Ley , baß man in sachlicher Arbeit und freudi¬
ger Verantwortung mtt einem Werk beginne, das dem deut¬
schen Volk und Staat für Jahrhunder .e hinaus ein Funda¬
ment iein solle. Was bisher geschehen sei . könne nur als
Vorarbeit für dieses große Werk angesehen werden. Die

deutsche Arbeitsfront baue zusammen mit den anderen
Ständen an der deutschen Wirtsch^ itsverfassung Ileberaehend
zu den Aufgaben der Arbeitsfront betonte der Redner , daß
dte deutsche Arbeitsfront die Voraussetzung für den zustän¬
dischen Aufbau überhaupt barstelle . Die Frage des Tarifs
könne nicht in der Weise geregelt werden wie es gewisse
Kreise gern haben möchten. Der Nationalsozialismus lehne
sogen. Werkvereine und einen Werktartf grundsätzlich ab .
Ein Mindeftlohn werde geschaffen, der nicht von dem Stun -
denlohn abhäng« , sondern vom Wochenlohn . Als Grund¬
lage der Berechnung werbe eine fünfköpsige Familie dienen.
Der arbeitende Mensch solle die Entlohnung erhalten , die
er zu einer gesicherten Existenz benötige. Profite , denen
Ausbeutung gegenüberstehe , werde es im nationalsozialisti-
schen Staat nicht geben . Jeder Deutsche sei ein wertvolles
und geachtetes Glied des Volkes.

Parade der Flotte
Rückkehr der Flotte in den Kieler Hase« - Rückflug des Reichskanzlers

Kiel , 24. Mai . Am Dienstagmittag fand auf der Kieler
Außenförde in Höhe des Feuerschiffes „Äiel" die vorgesehene
Flottenparab « statt, dte der ReWtzkanzltr von Bord des
Kreuzers „Leipzig " aus abnahm.^ Ws»« « gingen die Schiffe
in Kiellinie und liefen in den Kieler Binnenhafen ein. Sie
wurden von den Wassersportlern in ihren Booten und Se¬
gelfahrzeugen feierlich eingeholt. An den Ufern der Förde
standen Zehntausende von Menschen , welche die Rückkehr
der Flotte und die Hulölgungsfahrt der Wassersportverbände
beobachteten . Um 11 .40 Uhr kam das Panzerschisf „Deutsch¬
land" in Sicht und machte gegen 12 Uhr , von den Men-
schenmaffen begeistert begrüßt , an der Boje gegenüber der
Marinestation fest . Bald darauf folgten alle anderen
Kriegsschiffe, denen ebenfalls von der Kieler Bevölkerung
ein begeisterter Empfang bereitet wurde.

Nach dem Einlauf der Flotte gegen 12 .30 Uhr gab der
Chef der Marineleitung zu Ehren des Reichskanzlers und
der übrigen Gäste ein Essen auf dem Flottenflaggfchifk
„Schlesmig-Holstein ". Ter Chef der Martnestation der Ost¬
see. Vizeadmiral Albrecht . überreichte dem Reichskanzler
beim Bonborbgehen zur Erinnerung an seine» Aufenthalt
bei der Reichsmarine tn Kiel ein Album» enthaltend zahl¬

reiche Bilder von de« Marineanlage « in Kiel, de« Seeftreit »
kräfte« «nd de« Feier « der Kieler Bevölkernng «nd der
Reichsmarine seit Beginn der nationale « Erhebung . Um
14.80 Uhr begab sich der Reichskanzler mit seiner Beglei-
tung von Bord des Flottenflaggschiffes zur Scharnhorst,
brücke in die Wik . von wo der Weg zum Flugplatz im
Kraftwagen zurückgelegt wurde.

Der Kanzler ist dann mit seiner Begleitung «m 15.15
Uhr «ach Berlin gestartet.

Bor dem Flugplatz hatte sich zum Abschied eine riesige
Menschenmenge eingefunben. die beim Erscheinen des Kanz¬
lers in nicht endenwollende Jubelrufe ausbrach. Der Kanz¬
ler verabschiedete sich von den Vertretern der Marine , der
NSDAP , ferner von dem Oberprässdenten, dem Kieler Po-
ltzeipväsidenten und zahlreichen Behörbenvertretern Dar¬
auf begab er sich mit seinem Gefolge zu den drei bereits
wartenden Flugzeugen . ^

Reichskanzler Adolf Hitler . Vizekanzler von Papen .
Reichsminister Göring und die übrigen Ehrengäste sind ge¬
gen 16 .30 Uhr wieder in Berlin eingetrosfen.

O Eiraßburg . . !
Mn irkhllcher Militärroman aus der Dorlrlegszei! von Anton Schwab

77)
„Was , Mama ?"

„Du triffst dich heimlich mit Spielmann in Heiters -
heim zur Kirchweih . . . soll ich noch weitersprechen? "

Hella schlingt die Arme um die Mutter und schmiegt
sich an sie .

„ Mama . . . liebes , liebes Muttchen . . . du mußt mir
verzeihen. Aber ich konnte nicht anders . Ich wollte euch
nicht wehe tun . . . aber . . . ich habe ihn doch so lieb , so
unsagbar lieb . Mutter ! "

Frau Bettina ist traurig .
„Kind . Papa hat alles erfahren . Ihr seid beobachtet

worden . Von einem Unteroffizier , Rumbusch heißt er.
Der hat es Papa gemeldet."

Hellas Atem geht schneller.
„Und . . . was ist mit Spielmann geschehen ? Was hat

Papa mit ihm getan ? "

„ Spielmann sitzt in Arrest , er hat acht Tage strengen
Arrest bekommen ! "

„Wegen mir . Mama ? "

„Nein , weil er in Zivil ausgegangen ist. weil er dem
Rumbusch den Gehorsam verweigerte . Darum ! Es hat
da eine wüste Szene gegeben. Der Rumbusch wollte ihn
verhakten , aber die Zivilbevölkerung hinderte es. Er hätte
vor ein Kriegsgericht kommen können ."

„ Ach . Mama . . . das ist entsetzlich ! Und der Mann
hat Papa alles erzählt ! "

„Alles , mein Kind ! Papa hat von Spielmann das
Versprechen verlangt , daß er sich dir nie wieder nähern
solle .

«f
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Hat er es gegeben ? fragt Hella hastig und angstvoll.

„Nein , mein Kind ! Er hat gesagt, daß er dir ver¬
sprochen habe, dich heimzuholen . Nur du könntest ihn
von diesem Versprechen entbinden ."

„Und das soll ich tun . Mama ? "

„Papa bittet dich darum . Sieh . . . er war ganz ver¬
nünftig . Er kann verstehen, daß du dich in einen Mann
wie Spielmann . . . verlieben konntest. Und ich . . bei Gott
. . ich verstehe das auch . Ich wünschte mir , mein Schwie¬
gersohn sähe einmal so aus . . . wie dieser Spielmann .
Aber es geht doch eben nicht ! "

Hochaufgerichtet steht das Mädchen.
„Mama . . . es geht nicht? Es ist viel, viel mehr in

der Weltgeschichte gegangen , als daß ein Schauspieler eine
kleine Oberstentochter heiratete ."

„Du bist von Adel, mein Kind ! "

„Ich liebe ihn ! " spricht das Mädchen fest und ihre
Augen leuchten. „Ich habe mich gewehrt gegen diese Liebe.
Aber es war Schicksal und keiner kann gegen das Schick¬
sal. Müßte ich ohne ihn leben . . . es wäre so gut , als
wenn ich stürbe."

„Versündige dich nicht, mein Kind ! "

„Mama . . . ich liebe ihn ! Du hast doch ein Herz in
der Brust . Du bist meine Mutter ! Hilf mir doch ein
wenig zum Glück ! Ich bitte dich ! Sieh . . . er ist doch nicht
irgendeiner . . . er ist es doch wert , daß er die Beste findet .
Ich möchte so gern mein Leben lang froh und glücklich
sein, habe ich denn nicht ein Recht darauf ? Ich will ja
so gern warten , bis er vom Militär frei ist und seine
Stellung in der Gesellschaft wieder einnimmt . Nur hilf
mir . . . daß ich nicht alles , daß ich nicht mein Glück hin¬
geben muß . "

Frau Bettina ist tief erschüttert von den flehenden
Worten ihres Kindes . Sie hat ihr starkes Herz , das fühlt
sie jetzt. Sie wird nicht ablafsen von dem Manne , dem
sie ihr Herz gab.

Und ist er es denn nicht wert ?
Plötzlich werden alle Standesunterschiede so klein, so

winzig klein vor dem Glück des einzigen Kindes , daß sie
die Tochter stumm in die Arme zieht und küßt.

„Ich will dir helfen. Hella ! " sagt sie fest.
Dann sprechen sie über die Zukunft . Hella will nicht

nach Dresden reisen , aber Frau Bettina stimmt sie um
und Hella hofft , daß der König bald Spielmann nach
Dresden abkommandieren wird .

Sie versprichtreisen .
Einen Brief schreibt sie noch an den Geliebten und die

Mutter verspricht ihr hoch und heilig, daß sie dafür sorgen
wird , daß er in Spielmanns Hände kommt.

9.
Spielmann büßt acht Tage strengen Arrest ab.
Mit ihm ist eine plötzliche Wendung eingetreten .
Das Ernste in ihm ist wie gelöst, er ist heiter und

guter Dinge , selbst der Haft gewinnt er gute Seiten ab
und der diensttuende Unteroffizier hat allerhand Spaß ,
denn Spielmann singt und deklamiert in seiner Zelle.

Er ahnt nicht, daß die ganze Besatzung des Garnison -
gesängnisses vor der Zellentür zuhort .

Die acht Tage gehen vorüber .
Spielmann wird zur 5. Kompagnie zurückversetzt , er

muß wieder im Glied mitmarschieren und exerzieren.
Als er sich in der Schreibstube meldet , da grinst der

Feldwebel über das ganze Gesicht .
„Da haben wir Sie ja wieder. Spielmännchen ! "

„Jawoll , Feldwebelchen! " lacht Spielmann .
Knebelbach ist außer sich.
„Sind Sie verrückt geworden , Spielmann ? Soll ich

Sie melden ? Ihr Verstand hat wohl im Arrest gelitten !
"

„ Jawoll , Herr Feldwebel ! " sagt Spielmann mit
großer Ruhe .

„Da haben Sie sich sa 'ne nette Sache eingebrockt ! Sie
sind wieder bei Unteroffizier Rumbusch in der Korporal¬
schaft l Auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn Oberst .
Verstanden ? Ihre Ausbildung . . . haben ja kaum Aus¬
bildung genossen . . . wird nachgeholt ! "

(Fortsetzung folgt.)
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Reichspräsident von hindenburg in Karlshorst
Berlin , 24. Mai . Im Mittelpunkt des KarlshorsterRenntages am gestrigen Dienstag stand das KarlshorsterHeeresiagbrennen über 4999 Meter , für das Reichspräsi¬dent von Hindenburg einen Ehrenpreis gestiftet hatte, den

er dem L-ieger persönlich überreichte Der Reichspräsidentkam pünktlich 16 . 15 Uhr in Karlshorst an . wo er von demPr -andenten des Vereins für Hindernis - Rennen . Grasen vonWuthenau, begrüßt wurde . Ti . zehn Reiter des Heeres-
Jagdrennens , alle in feldgrauer Uniform , ritten an Hin¬denburg vorbei, der stehend den Gruß entgegennahm. NachBeendigung des Rennens beglückwünschte Hindenburg den
L-teger. Leutnant von Both . überreichte persönlich den von
ihm gestifteten Ehrenpreis und übergab den beide » Nächst¬placierten Erinnerungsgaben . Hindenburg schloß die Ueber -
reichunq des Ehrenpreises mit einer kleinen Anwrache und
einem dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland .

Die Versetzung des Rennfahrers Silo Merz
Eßlingen . 24 . Mai . Tie Beisetzung des am Donnerstagauf der Avus in Berlin tödlich verunglückten RennfahrersOtto Merz fand am Montag unter großer Anteilnahme sei¬

ner Vaterstadt Eßlingen statt . Unter Abfeuern einer drei,
fachen Ehrensalve durch die SA wurde der Sarg in die
Gruft gelenkt . Als erster sprach für die Daimler - Benz. AG .Direktor Schippert Staatsrat Waldmann legte für den
Reichsstatthalter Murr einen Kranz nieder. Im Auftrag
des Reichsverkehrsministeriums sprach Generaldirektor Dr .Dill . Einen riesigen Lorbecrkranz Hitlers mit der Aufschrift
„Dem Kämpfer für Deutschlands Geltung* legte IngenieurBauer nieder . Weitere Ansprachen und Kranzniederlegun¬
gen erfolgten durch den kommissarische» Bürgermeister von
Eßlingen . Vertreter der Beamten - »nd Angestelltenschaft
der Daimler -Benz -AG . und des RS - Kurter Stuttgart . ImNamen des Kronprinzen legte Maior a . T . Merkel mit
einer Abordnung des Stahlhelms einen Kranz nieder. Un¬
ter den Kranzspenden befanden stch weiter solche von den
Rennfahrern von Branchitich , Wilhelm Werck , Alfred Hirte.
Porsche , Rudolf Caracciola .

•
Paris . Der bekannte französische Durnierreiter Bizardtat am Sonntag bei einem Geländeritt in Fontainebleau

einen schweren Sturz . Er wurde in bewußtlosem Zustande
ins Krankenhaus geschafft und '

st am Montaa an de« fol¬
gen der Verletzunae- gestorben

Besprechung mH Vertretern des Mkerhandels
Berlin . 24 . Mai . Am Dienstag fand beim Reichskom¬

missar für Preisüberwachung eine Besprechung mit Ver¬
tretern des Butter - Groß- und Kleinhandels und der Land¬
wirtschaft statt .

Es wurde festgestellt daß der heutigen Hage des Butter¬
handels solche Kleinhandelspreise entsprechen , die stch ie nach
Qualität der Ware zwischen 1,45 und 1,55 RM . se Pfund
lletzterer Preis für allerfeinste Markenbutter ) bewegen .Die obersten Landesbehörden stnd gebeten worden, die
Preisbildung durch die örtlichen Verwaltungsbehörden zu
überwachen und Preisüberschreitungsn zu verhindern.

Schweizerisch-deutsches Abkommen über den
kleinen Srenzwarenvertehr

Basel, 24. Mai . Wir berichteten bereits , daß das in Ber-
Un abgeschlossene Abkommen zwischen Deutschland und der
Schweiz über den gegensritigen Warenbezug im kleinen
Grenzgebiet gegenüber dem zuletzt eingetretenen Zustand ae-
wiffe Erleichterungen vorsieht . Das Abkommen tritt am
1. Juni in Kraft , ist nicht auf einen bestimmten Termin be-
fristet, kann aber innnerhalb wn drei Monaten gekündigt
werden. Was die Ausfuhr von Müllereierzeugnisten be¬
trifft die im badischen Grenzgebiet wegen des billigen Prei¬
ses sehr begehrt waren , so wurde wie es heißt , vereinbart ,
daß Grenzgänger , die in der Schweiz tätig stnd . pro Tag und
Kopf ihres Haushaltes ci » Pfund Brot nach Deutschland
ausführen dürfen. Das auch für die übriqe deutsche Bevöl¬
kerung zollfrei mitzunehmende Kontingent für Mehl wurde
von 4 auf 14g Gramm pro Person und Tag heraufgesetzt , für
Zucker von 49 auf 199 Gramm während die zollfreien Men¬
gen für Kaffee , Tee. Kakao und Schokolade anf dem redu¬
zierten Stande von 49 Gramm verblieb. Ferner wird für
die beiderseitigen Grenzgänger gestattet baß ste Rauchwaren
im Ausmaße von zehn Stumpen oder 5 Kopfzigarren oder 59
Gramm Rauchtabak ober 25 Zigaretten pro Tag und Kopf
über die beiderseitige Grenze mitnehmen. Was die Ausfuhr
Deutschlands nach der Schweiz angeht so wurde für die
Zwecke des Marktverkehrs gestattet daß 199 Kilo Gemüse pro
Marktaa zollfrei in die Schweiz einaeführt werden dürfen
desgleichen Frühkirschen im Ausmaß des vorjährigen Kon¬
tingentes . Die Schweiz hat auch einige Erleichterungen
für die Einfuhr von Haushaltsartikeln aus Deutschland zu-
gestanden .

Aus aller Welt
Der unsterbliche Pneu

Keine Reifenpanne« « ehr. — Der schnßsicher « Antoschlauch.
Eine der größten Sorgen des Autofahrers , die leichte

Verletzbarkeit des Reifens und die damit verbundene Ge¬
fahr bet platzendem Schlauch , scheint ietzt behoben zu sein.
Im Polizeiinstitut für Technik und Verkehr hat kürzlich bei
einer Vorführung ein neues Schlauchdichtungsmittel sPan-
nex genannt ) erstaunliche Beweise seiner Leistungsfähigkeit
abgelegt.

Die Automobile, die mit den präparierten Pneumatiks
fuhren , hatten die tollsten Proben zu bestehen. Einige zehn¬
mal wurden die voll beladenen Wagen und Motorräder
über nagelgespickte Bretter , über Glasscherben und Mester
gefahren. Wohl wurden die Schläuche äußerlich verletzt
und lieben einen Augenblick lang Luft auszischen doch dann
dichteten sie stch während des Fahrens selbsttätig ab. Aus
nächster Nähe wurde dann in die Reifen aus einer 8-oam.
Armeepistole hineingefeuert. Die Kugeln drangen in den
Gummi ein und kamen auf der anderen Seite wieder her¬
aus . Nur den Bruchteil einer Sekunde lana zischte Luft
aus . dann hatte stch der Gummi wieder geschlosten.

Es ist also ietzt ein Mittel geschaffen, das Unfälle durch
Platzen des Reifens unmöglich macht. Selbst bei größeren
Reifenverletzungen würde die Luft nicht mit einem Knall,
iondern langsam im Verlaufe mehrerer Minuten entweichen .
Das Mitführen eines Reserverads wird daher nur noch
dann nötia sein , wenn lange Fahrten durch unbewohnte
Gegenden gemacht werden sollen. Der Hauptvorteil des
Dichtungsmittels besteht aber darin , daß es den Schlauch
nicht angreift , sondern konserviert und seine Lebensdauer
»erlÄrgert.

Tag der Mmelfahri
Des Heilands Pilgerfahrt auf Erden war zu Ende undoamii auch kein Werk. Und die Himmel öffneten sich undnahmen den Sohn des Vaters auf.Diese Scheidestunde war die Geburtsstunde des ReichesGottes auf Erden.Das schmerzensreiche reden des Heilandes zeigt unsMenschen , daß nur Kamps zum Siege führen kann , daß nur

Erdentagen ein neues , schöneres Leben uns geboren wird.Trösten, helfen und heilen kann auf dieser Erde nur der,der selbst wie keiner kämpfen , der selbst das Grausen des
furchtbaren Todes kosten mußte, der aber sterbend uns nochein neues Leben erkaufte.

Himmelfahrtstag . - Aufgefahren in den Himmel ist der
Heiland, in das Haus seines Vaters , wo so viele Wohnnn-
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der gekrönt werben kann, der ausharret . Wie hat doch die¬
ser Heiland sich durchritigen müssen und auf dem gleichen
Oelberg, wo er in höchster Not gerungen hatte, war seine
Himmelfahrt. Alle Bitterkeit im Leben des Herrn hat sich
jetzt zur Herrlichkeit burchgerungen.

Eia Beispiel hat hier der Heiland allen Verzagte» ge¬
geben . daß leben kämpfen heißt. Und daß erst nach diesen

gen stnd. Um «nS einen Platz dort zu bereite», ist er hin¬
gegangen.

Wer an die Himmelfahrt glaubt , der sieR im Sterben
nicht mehr den Tod und das Ende, sondern de» Anfang eines
besseren Lebens.

Das ist die frohe Botschaft für alle Verzagten heute am
Tage der Himmelfahrt.

Morgan unter Anklage
Newyork, 24. Mai . Am Dienstag beginnt vor dem Wäh¬

rungskomitee des Kongresses die öffentliche Verhandlung
gegen das weltumspannende Bankhaus I . P . M o r g an .
Staatsanwalt Pecora hat in monatelanger Arbeit ungeheu¬
res Material zusammengetragen , durch das zum ersten
Male die völlige Beherrschung des amerikanischen Bank¬
wesens , der Industrie und der Gesetzgebung durch die Mor-
ganbank enthüllt werden soll . Zu diesem Zweck wurden Ge¬
heimbücher Morgans beschlagnahmt und mehrere andere
Newyorker Bankiers , unter ihnen die wegen Steuerhinter -
ziehuna bzw . Bücherfälschung angeklagten Mitchell und Har-
rima », vernommen. Sehr eingehend dürfte die Auslands -

tätigkeit Margans zur Sprache kommen , die u. a. auch für
Dentfchland interessante Ergebnisse gezeigt habe » soll . Pe¬
cora hat versprochen , keine Rücksicht auf die Parteizugehö¬
rigkeit . soziale Stellung und das Vermögen der verwickel¬
ten Personen zu nehmen. Als erster Zeuge wird I . P.
Morgan persönlich vernommen werden , der am Montag¬
nachmittag mit Begleitung in Washington eingetroffe« ist.
Zuverlässig verlautet , daß Pecora die Untersuchung auch
auf die persönliche Einkommensteuererklärung Morgans
ausdehnen wird. Morgan soll vergeblich versncht habe«, die
Untersuchung mit allen Mitteln z« verhindern . Weitere
Maßnahmen , hauptsächlich wegen des Geschäftsgebarens der
Newyorker Emissionsbanken, werden allgemein erwartet

Aus dem Lebender Völker
Wo ist Rumäniens Schatz geblieben?

Als die Katastrophe des rumänischen Heeres während
des Krieges , der Zusammenbruch und die Auflösung der
Front zur Eroberung des Landes durch Deutschland und
ferne Verbündeten geführt hatten , war von Rumänien ein
beträchtlicher Schatz aus der Moldau nach Moskau gebracht
und dort in den Tresorkammern der kaiserlichen Bank ein¬
geliefert worden.

Die rumänischen Zeitungen berichten nun , daß der Archi-
mandrit von Jassy . T . Vonteanu , versichert habe , unter den
in der Pariser Ausstellung „Jeux de Paume * gezeigten
Kunstschätzen einige der herrlichsten Ikonen und Kirchen¬
geräte. die dem Kloster von Piatra Neamtzu gehörten, ge¬
sehen zu haben . Sie hätten einen Teil des gewaltigen
Schatzes gebildet, der seinerzeit von Staats wegen nach Mos¬
kau gesandt worden ist . Uebrtgens würden diese Kunstschätze
in dem Katalog der Ausstellung als „Leihgaben * des oben
bereits genannten Klosters aufgeführt Der Archnnandrii
von Jassy fordert nun . daß eine Untersuchung angestelli
werde , um sestzustellen . wie diele alten religiösen Kunstgegen¬
stände . die Heiligenbilder und das Kirchengerät, in die Aus¬
stellung nach Parts gekommen ieien und wer sie überhaupt
der Ausstellung als Leihgaben überwieken habe , damit die
Kunstschätze dem Kloster wieder zurückgegeben werden.

Der Parlamentarismus in der Tschechoslowakei.
Ganz deutlich zeichnet stch nun auch in der Republik des

Philosophen Masaryk der Abstieg des Parlamentarismus ,

der ja mit Notwendigkeit auch in andern Länder« sich zeigen
mußte, nachdem sich Deutschland von dieser Staatsform be¬
freit hat.

Die Verfechter des Klaffenkampfes verlieren ständig ge¬
waltige Strecken an Boden. In all den verschiedenen Volks¬
teilen, aus denen die tschechoslowakischeRepublik zusammen¬
gesetzt ist . hat die Sehnsucht nach Ueberwmdung des Klassen-
kampfes sich gewaltig ausgebreitet . Alles beginnt zu fühlen ,
daß von dieser Arbeitsidee nur Zerstörung ausgehen kann .
Auch hier zeigen sich die Anzeichen einer stärkeren Sraats -
autoritäi . Schon wird ein Gesetzentwurf beraten , der der
Regierung volle Gewalt gibt, die Aufgaben und die Tätig¬
keiten des Parlaments einzuschränken und gleichzeitig die
Verwaltungstätigkeit der Behörden erweitern soll .

Selbstverständlich wird damit auch die Frage der unge¬
hinderten Pressefreiheit und der zügellosen demagogischen
Agitation unterm Schutz der parlamentarischen Immuni¬
tät angeschnitten Bekanntlich dürfen ' chon jetzt 334 aus¬
ländische Zeitungen im Gebiet der Tschechoslowakei nicht ver¬
breitet werben. Neue Zensurbestimmungen werden die Be¬
wegungsfreiheit der Presse noch mehr einschränken . Man
will nun auch endlich in den Augiasstall der parlamentari¬
schen Korruption hineinleuchten, wobei zweifellos viel Un¬
erfreuliches ans Licht kommen wird . Allerdings wird die
Verfechterin der demokratischen Freiheit , als die stch die Re¬
gierung um Beneich immer gern hinstellte, alle diese Maß
nahmen auch zum Volkskampf gegen die SH Millionen
Deutschen auszunutzen versuchen . Die Behandlung der
nationalsozialistischen und deutschnationalen Abgeordneten
ist ja «och 1« frischer Erinnerung .

'i ifi '

,'MZ

ms

m

4 >Mlf



Eette 4
Mittwoch , den 24. Mai 1933.

Die hohen Butterpreise
Von Ser Lanöeszentrale öes BaS. Einzelhandels wiröuns geschrieben:
Das beinahe sprunghafte Ansteigen der Vutterpreise in

den letzten Wochen und die starke Erregung hierüber in den
Berbraucherkretsen hat dazu geführt, daß gegen den Einzel¬handel! wiederum verschiedentlich der Vorwurf des Preis¬wuchers erhoben wirb . Hierzu sei mit allem Nachdruck fest¬gestellt , daß den legitimen Einzelhandel an dem Ansteigender Vutterpreise nicht die geringste Schuld trifft . Die Preis¬steigerungen auf dem Buttermarkt sind die unmittelbare
Folge der von der Reichsregierung zum Schutze der deut¬
schen Landwirtschaft ergriffene« Maßnahmen in der Fctt -
bennrtschastung , die durch faisonmäßige Einflüsse noch erheb¬
lich gestützt werden. Diese Maßnahmen und noch andereGründe — Deklarierungszwang in den Bäckereien und
Gastwirtschaften , Erhöhung öes Schmalzzolles usw . — haben
dazu geführt, daß die Butter — Notierungen an den maß¬
geblichen Börsen von RM . 84 .— je Zentner zu Anfang desMonats auf RM . 120.— je Zentner derzeitiger Preis ange-
fticgen sind. Nun ist schon seit Fahren die merkwürdige
Tatsache zu verzeichnen , daß der Großhändler auf diesen
Börsenpreis dem Erzeuger noch einen erheblichen Zuschlag
bezahlen muß, der z. Zt . 10—12 RM . beträgt . Schon der
Großhandel muß also gegenwärtig für den Zentner Butter
ca. RM . 132.— Einkaufspreis bezahlen, wozu RM . 3.— für
Fracht und Rollgeld, RM . 1 .— für Rückfahrt und leere Ge¬
binde und RM . 2 .— für Umsatzsteuer kommen , so daß sich der
reine Gestehungspreis des Großhändlers schon auf RM .
139 .— beläuft . Würbe der Großhändler hierauf einen nor¬
malen Unkostettsatz von 13 Prozent berechnen , was durchaus
nicht überhöht wäre, denn er mutz doch die Kosten und Ver¬
luste beim Ausbuttern , die Lagerkosten , die Kosten der Kühl¬
anlage , die Zufuhr usw . einkalkulieren, so würde die Butter
sich beim Uebergang vom Großhandel zum Kleinhandel auf
RM . 157.— pro Zentner stellen. Tatsächlich beträgt der
Großhandelspreis in Baden z. Zt . aber nur RM . 145.— pro
Zentner . Verkauft wird die Butter im Laden öes Klein¬
handels gegenwärtig durchschnittlich zu RM . 1 .60 pro Pfund.
Der Kleinhändler nimmt also «nr eine« Gesamtaufschlag
vom ca . 10 Prozent » worin bereits 2 Prozent Umsatzsteuer
enthalte« sind» die er dem Reich bar htnlegen mutz. Gibt
er Rabattmarken , so gehen hiervon noch einmal 5 Prozent
ab . Daß bei einem derartig geringen Aufschlag bei weitem
noch nicht die Unkosten herauskommen und von einem Ver¬
dienst überhaupt nicht die Rede sei« kann» dürfte selbst dem¬

jenigen einleuchten , der mit kaufmännischer Kalkulation an
sich nichts zu tun hat. Selbst der Herr Reichskommissar für
Preisüberwachung gibt zu , daß bei Butter ein Kleinhanöels-
aufschlag von 14—16 Prozent gerechtfertigt wäre , wozu aber
gleich von vorneherein bemerkt sei, daß auch bei diesem Auf¬
schlag der Einzelhandel nicht auf seine Kosten zu kommen
vermag. Wie ungerechtfertigt unter diesen Umständen der
neuerlich gemachte Vorwurf des Preiswuchers ist und welche
Erbitterung hierüber in den weitesten Kreise » des Einzel¬handels herrscht , braucht kaum besonders betont zu werben.Man muß sich doch eines sagen : Ganz abgesehen von der
Preisregulierung , welche sich aus der gegenseitigen Konkur¬
renz von selbst ergibt, hat kein Einzelhändler ein Interessedaran , eine größere Verdienstspanne zu nehmen, als zur Er¬
haltung der Existenz unbedingt notwendig ist, denn er ist
darauf angewiesen, möglichst große Umsätze zu erzielen und
sich seine Kundschaft zu erhalten . Die Berbraucherschaft wirö
dringend gebeten , sich diese Tatsache , die nur der Logik und
der klaren Vernunft entspricht , vor Augen zu halten und
wir sind überzeugt, daß sich daraus ein Vertrauensverhält¬nis zwischen ihr und dem Kleinhandel ergibt, das beiden
Seiten zum Vorteil gereicht . —

Beteiligung Der föemeinftegefranfefteuec?
Zusichernuge « des Reichsfinauzministeriums .

Das Gaststättengewerbe ist bekanntlich seit langem be¬
müht, endlich eine Beseitigung der Gxtränkesteuer, die auch
vom Publikum als eine starke Belästigung empfunden wird,
durchzusetzen. Der neue Reichsetnheitsverband des deutschen
Gaststättengewerbes hat sich der Erledigung dieser Frage
mit besonderem Eifer angenommen. Er ist beim Reichs -
finanzministerium in dieser Angelegenheit vorstellig gewor¬
ben . Wie wir erfahren , hat der Staatssekretär im Reichs
sinanzministertum dem Reichseinheitsverbanb mitgeteilt , daß
Maßnahmen zur Befferung der Haushalte der Gemeinden
vorbereitet werden. Sobald diese Entwicklung in den Haus¬
halten deutlich sichtbar werde, spätestens aber im Rahmen
der Steuerreform ober bei der Neugestaltung des Reichs -
sinanzausgleichs, werbe die Getränkesteuer beseitigt werden.
Trotz dieser Zusage auf Beseitigung der Getränkesteuer hat
der Reichseinheitsverbanb aber mit Unterstützung des
Reichsstandes des Handels einen erneuten Vorstoß auf so¬
fortige Beseitigung der Gemeindegetränkesteuer eingeleitet.

Aus Vaden und Nachbarstaaten
Mannheim . 24 . Mai . (Entfernung des Frank -Denkmals .)

Am Montag wurde im Auftrag der Stadtverwaltung unter
polizeilicher Aufsicht bas vom ehemaligen Reichsbanner zur
Erinnerung an den im Weltkriege gefallenen sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten Ludwig Frank -Mannheim
errichtete Denkmal, das vor einiger Zeit von unbekannten
Tätern beschädigt worben war , abmonttert und das Funda¬
ment eingeebnet.

Jmpfingen ibei Tauverbischoftzheims , 24. Mai . (Ertrun¬
ken . ) Hier ertrank die 28jährige Hausangestellte Marie
Häfner aus Tienstadt beim Wafferschöpfen in der Tauber .
Das Mädchen konnte bald gelänöet werden. Sofort ange-
stellte Wiederbelebungsversuche waren leider erfolglos.

Dainvach bei Tauberbiichofsheim, 24 . Mai . lTodessturz
vom Fahrrad .) Der 18jährige Maurerlehrling Alfred Ruck
von hier fuhr bei einer gefährlichen Kurve auf der Fahrt
zu seiner Arbeitsstelle in Mergentheim an einen Baum und
erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

Marxzell , 24 . Mai . (Carl Benz-Stuve .) Kürzlich fand
hier in der Marxzeller Mühle eine Eröffnungsfeier anläß¬
lich der offiziellen Inbetriebnahme der neu errichteten „Dr .
Carl Benz-Stube" statt , der u . a . Bürgermeister Hagen von
Ladenburg anwohnte. Der ' gleichfalls anwesenden Witwe
des Tr . Carl Benz wurde von dem Eigentümer der Marx¬
zeller Mühle , Herrn Klöpfer. ein Walbftrautz von der Hei¬
mat der Väter des Erfinders überreicht. Im Anschluß dar¬
an schloß sich eine kleine Familienfeier an.

Oehnsbach bei Bühl , 24. Mai . «Pfarrer Staudt gestorben .)
Der seit 1906 hier wirkende Pfarrer Anton Staudt ist
an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben . Er
stammte aus Durlach und stand im 60 . Lebensjahre .

Einbach bei Wolfach , 24 . Mai . «Ein tödlicher BerkehrS-
unfall) ereignete sich auf der Landstraße beim Haldenfelsen.
Der verheiratete 81 jährige Arbeiter Wilhelm Eisenmann
von Fischerbach . Vater von 5 Kindern , von denen das kleinste
erst 14 Tage alt ist , fuhr beim Einbiegen in die Landstraße
in die Fahrbahn eines Personenkraftwagens . Eisenmann
wurde zu Boden geschleudert und erlitt so schwere Verletz¬
ungen . daß er alshald starb.

Neustadt t . Schw ., 24 . Mat . (DerkehrSunfall.) Zwischen
Kapvel und Neustadt stieß am Sonntag abend der Metzger¬
meister Maier aus Neustadt mit seinem Motorrade mit
einem Rodkahrer zusammen, wobei beide von den Fahr¬
zeugen geschleudert wurden . Beide Fahrer erlitten schwere
Verletzungen und mußten ins Krankenhaus eingeliefert
werden.

Sehl a. Rh .» 24 Mai . (Millionenöefraudant ansgeliefert .)
Der 37 Jahre alte ehemalige Bankier Pietre Pulvirenti
aus Paris , der nahezu sechs Millionen Franken verunireut
hatte und in Deutschland, wohin er geflüchtet war , sestge -
nommen wurde, wurde an der Kehler Brücke den französi¬
sche » Behörden übergeben, die ihn cinstweilen im Straß¬
burger Gefängnis unterbrachten, bis zu seiner Ueberführung
nach Paris .

Müllheim . 24 . Mai . lSchwerer Unfall.) In der Nacht
auf Montag wollte aus der Straße zwischen Niederweiler und
Müllheim ein Motorrad mit Beiwagen einem Radkahrer
auSweichen . geriet dabei an den Straßenrand und » reifte
eine Telegraphenstange. Während der Führer des Fahr¬
zeuges mit weniger schweren Verletzungen bavonkam , wurde
der SoziuSfahrer an die Telegraphensiange geschleudert und
mußte mir einem Schädelbruch InS Krankenhaus verbracht
werden. Bor nicht allzulanger Zeit erlitt der Bruder des
Schwerverletzten mit dem gleichen Motorrad einen Unfall,
an besten Folgen er heute noch darniederliegt .

Stein a . Rh . . 24 . Mai . Durch einen schweren Berkehrs -
unsall wurden vier Konstanzer Geschäftsleute in Mitleiden¬
schaft gezogen Sie befanden sich aui dem Wege nach " örrach
und bei Stein am Rhein kamen dem Kraftwagen zwei Kraft-
fahrer entgegen, die infolge einer Bodenerhöhung erst im
letzten Augenblick bemerkt wurden . Um ein Unglück zu ver¬
hüten . lenkte der Konstanzer Wagenführer den Kraftwagen
zur Seite . Dieser fuhr in den Straßengraben und überschlug
sich Die vier Konstanzer und eine mitfahrende Frau erlitten
erhebliche Verletzungen. . . . . . .... .

Ausruf au das badische evangelischekirchenvolk
Karlsrnhe » 28 . Mai . Auf ihrer ersten badischen Landes¬

tagung der Glaubensbewegung „Deutsche Christen" (Evan¬
gelische Nationalsozialisten ) . Gau Baden , formulierte die
Leitung folgenden Aufruf an das badische evangelische Kir¬
chenvolk:

Die erste Landeskirchentagung der Glaubensbewegung
„Deutsche Christen"

. Gau Baden , ist zu Ende. Sie hat statt¬
gefunden in der historischen Zeit , die in Zusammenhang mit
der mächtigen nationalen Erhebung unseres Volkes auch der
Traum unserer Väter , der starke Wunsch aller evangelischen
Christen sich anschickt in Erfüllung zu gehen : binnen kurzem
wird die deutsche evangelische Kirche Wirklichkeit sein , an
deren Spitze der Reichsbischof steht.

Die GlaubenSbewegung „Deutsche Christen" mit ihren
wenigen Kämpfern darf für sich in Anipruch nehmen , diele
Ziele, von denen man lange sprach, man aber nie die Kraft
hatte, zu verwirklichen, durch ihren Kamps in die greifbare
Nähe ihrer Verwirklichung gebracht zu haben.

Sie wird aber nicht dabei bestehen bleiben, nur die
äußere Gestalt der evangelischen Kirche neu zu formen. Sie
wirb nicht eher ruhen , bis auch ein neuer lebendiger Geist
in der Kirche Einkehr gehalten hat . Unser Volk , unterwegs
in mächtigem Aufbruch der Geister — hungert und dürstet
nach Kräften , die aus der Ewigkeit der GotteSnffenbarung
im Evangelium allein dargereicht werden können. Hier soll
nicht unsere Kirche beiseite stehen und an den brennenden
Fragen unseres Volkslebens Vorbeigehen , sie höchstens ein¬
mal in Aufrufen streifen . die aus parlamentarisch Mehrheits¬
beschlüssen geboren sind , sondern sie soll all die Fragen des
Volkes und des VvlkStums beantworten aus dem Geist des
Evangeliums , wie es Luther uns . seinen lieben Deutschen ,
verstehen gelehrt hat . WaS deS Christen Pflicht ist gegenüber
dem Volk , dem Blut , in Wehrhaftigkeit und Opferst »» für
sein Volk , in den Aufgaben seiner Stände , in sozialer Ge¬
rechtigkeit . das soll die Kirche uns sagen kraft ihres Auf¬
trags . Sie soll noch viel mehr als bislang Bolkskirche sein ,
die dem Volk mit ihrer Verkündigung dient für Zeit und
Ewigkeit! ^ tTie evangelischen Christen Badens . Ihr AmtSbrüder .
Ihr Lehrer. Ihr Aeltesten . Ihr Gemeindeglieder, die Ihr
auf dem Boden von Bibel und Bekenntnis stehend mit uns
Euch eins wißt vom Willen zur Reichs - und Volkskirche ,
Euch rufen wir auf : Tretet uns bei . brecht die bisherigen
Formen parlamentarischen Parteiwesens und helft unS
schaffen :

Tie große deutsche evangelische Volks- und Reichskirche .
gez. : Landeskirchenrat Voges.
*

SandeSmiffionsfeft in Breiten .
In der Melanchthonstadt Breien findet am 28. und 29.

Mai ds. IS . das Landesfest der Basler Mission statt. Das
Grußwort der Kirchengemeinde Breiten wird Pfarrer Kolb-
Bretten . bas des Bezirks und der Landeskirche Kirchenrat
Dekan Renner -Heidelsheim übermitteln . Die Festvredigt
hält Kirchenrat Dekan Renner -Karlsruhe . Im Kindergot¬
tesdienst spricht Miffionar Vielhauer und sein schwarzer
Lehrer Elisa. Als Vertreter von Basel grüßt Pfarrer Kel -
lerhals -Basel. Derselbe hält kn der Konferenz am Montag
einen Vortraa „MistionSprobleme der Gegenwart in Kame¬
run ". Außerdem wird der nach Kamerun ausziehende Mis¬
sionar und Pfarrer Bielhauer mehrinals zur Misttvnsge-
meinde sprechen

Gedenkfeier für Leo Schlageker
Eine deutsche Wallfahrtsstätte im Gchwarzwald.

Am 4. Juni 1933 ( Pfingstsonntag) gedenkt Schönau im
Schwarzwald seines großen unsterblichen Sohnes , des „ersten
Soldaten des dritten Reiches ".

Am Samstag nachmittag treffen die SA , SS . die Hitler -
Jugend und die anderen nationalen Verbünde in Schönau
ein Am Abend ist vor dom Rathause ein großes Konzert
der Schönauer Schlageter-Kapelle und der Schönauer Ge¬
sangverein vorgesehen .

Die eigentliche Gedenkfeier findet am Sonntag vormit -
tag 10.80 Uhr aus dem Schloßplatz vor dem Denkmal Albert
Leo Schlageters statt . Der Führer Adolf Hitler wird,
wenn er nicht selbst kommen und sprechen kann, ein Mit¬

glied der Reichsregierung mit der Gedenkrede beauftragen.Außerdem wird Ministerpräsident Köhler eine kurze Ge¬
denkrede halten.

Bor dem Weiheakt werden um 10 Uhr am Grabe und am
Denkmal Schlageters Kränze niedergelegt. Am Nachmit¬
tag gegen 1 .30 Uhr ist ein Vorbeimarsch der nationalen
Formationen am Denkmal vorgesehen .Die Ortsgruppe Schönau der NSDAP , gibt eine Schlag -
eter-PIakette zum Preise von 50 Pfg . heraus , die zur Teil¬
nahme an der Feier berechtigt . Eine beschränkte Anzahl
von num. Tribünensttzvlätzen sind für 2 RM . erhältlich .
Zweiter Tag der Zollerustreise des Stahlhelms

Stuttgart . 24 Mai . Tie Abteilungen , die in Waldenbuch ,
Schönaich und Nürtingen Quartier bezogen hatten, mar¬
schierten in der Frühe hinaus zu einem interessanten Ge¬
ländespiel. Tie Abteilung Karlsrnhe sühne der Marsch in
die Gegend von Waldenbuch und Bebenhauien . Alle Kame¬
raden waren von den prächtigen Bnck-enwaldnngcn , die sie
auf ihrem Marsch beichreiten mußten , begeistcrk . Ter Ein¬
marsch in Tübingen , der von der Ortsgruppe und der etwa
300 Man » starken Hochichnlgruppe begleitet wurde, war ein
wahrer Triumphzug für den Stahlhelm , Am Marktplatz
wurden die Streifen vom Oberbürgermeister und der ge¬
lamten Stadtverordnetenversammlung in SA Uniform be¬
grüßt . Ter Führer , Kamerad Senfs , dankte iür den gast¬
lichen Empfang. Die Stuttgarter Abteilung haue sich für
ihr Spiel den Roßbera gewählt. Abends ' and , n Tübingen
im großen Rittersaal des Schlosses eine Kundgebung statt,
auf der Landesfübrer Dr . Wenzl zündende Worte un die
Kommilitonen richtete . Am Dienstag wurden zum erstcn -

ri - tV Abteilnnaen in Rentlin ^ -n ner - ' " ' " t ,
Die Bevölkerung begrüßte die Kolonnen lebhaft, wenn sie
auch lange vergeblich warten müssen. Die Quartiervertei¬
lung ergab , baß auch hier alle Kameraden in Privatanar -
tieren vortrefflich untergebracht waren , und überall war
man des Lobes voll über die gastfreundliche Aufnahme bei
den Reutlingern .

Aus Ser Mlz
: : Speyer . 24 . Mai . ( Schließung von Lebensmittelge¬

schäften wegen Butterwuchers ) Wegen zn hohen Buttervrci «
sen wurden am Montag eine ganze Reihe von Lebensmittel¬
geschäften vorläufig geschlossen . Tie Schanfenster waren
mit Kalk beschrieben : Wegen Bntterwuchers vorläufig ge¬
schlossen !

: : Ernstwciler 24 , Mai ,
'Auf dem Sportplatz vernn -

glückt. ! Im Laufe eines Fußballspiels zwischen zwei In -
gendmannschaiten stießen zwei Spieler io deftig zusammen ,
da^ der eine ein 15iährigcr aus Einöd , einen Unterschenkel »
bruch davonttng und in bas evangel. Krankenhaus verbracht
werden mußte,

: : Landau , 24 , Mai . Zwischen Spever und Schwegenheim
verunglückte ein mit Fußballspielern besetzter Lieferwagen
eines Landauer Anivvermieters dadurch , daß die Hintere
Wagenachse brach . Mit Ausnahme eines einzigen Insassen,
de : eine starke Oberschenkelverletzuna davontrua , kamen die
anderen mit dem Schrecken davon,

: : Albisheim, 24 . Mai . (Bon der TranSmissio- erfaßt. !
Der 52jährige Kolonialwarenliänd ' er Nanerz aus Kaisers¬
lautern wurde in der hiesigen Molkerei von der Transmis¬
sion ersaßt und io schiver verletzt , daß er im Krankenhaus
Kaiserslautern verstarb.

Aus dem Elsaß
Mülhausen i . E, . 24 . Mai . >Bom Zuge zermalmt .) Am

Montag wurde der 45 Jahre alte Lokomotivführer Eugen
Ehrhart im Bahnhof Sennbeim von einem cinsahrenden
Personenzug überfahren . Er war auf der Stelle tot . Au¬
genzeugen wollen gesehen haben , daß der Verunglückte sich
vor den heranbransenden Zug geworfen hat.

Briefkasten
38. L. In R. Die Vorschriften über die Patentanmeldung er¬

geben sich aus dem Patentgesetz vom 7. 4. 1891. Die Patentanmel¬
dung besteht gewöhnlich aus Beschreibung , Zeichnung und Ansprü¬
chen und muß so beschaffen sein, daß die Benutzung der Erfindung
durch andere Sachverständige möglich erscheint . Im Einzelnen ist
das Verfahren folgendes : Es wird ein schriftlicher Antrag an das
Reichspatentamt in Berlin SW 61 , Gitschincrstr. 97/103 , ringe-
reicht . In diesem Antrag ist die Erfindung ausführlich zu be¬
schreiben und der Patentanspruch zu formulieren. Ferner sind die
erforderlichen Zeichnungen , die Modelle und Probestücke beizufügen .
Schließlich müssen noch die Kosten der Anmeldung eingezahlt wer¬
den , die RM 25 .— betragen. Näheres ergibt sich aus den Be¬
stimmungen des Patentamtes über die Anmeldung von Erfindun¬
gen vom 21. 11 . 19 . Die Anmeldung wird durch ine Prüfungsstelle
einer Vorprüfung unterzogen und evtl , zurückgewiesen, wogegen Be¬
schwerde möglich ist . Ist die Patentanmeldung richtig erfolgt und
die Patenterteilung nicht von vornherein ausgeschlossen, so erfolgt
Bekanntmachung der Erfindung. Damit tritt die Patentwirkung
vorläufig ein . Dritte Personen haben jetzt innerhalb 2 Monaten
die Möglichkeit , Einspruch zu erheben , weil der Gegenstand nichc
patentfähig ist oder dem Anmelder ein Anspruch nicht zusteht. Da¬
nach muß die erste Jahresgebühr von RM 30.— eingezahlt wer¬
den . Nach Ablauf der Frist faßt das Patentamt Beschluß, wogegen
innerhalb 2 Monaten Beschwerde unter Kosteneinzahlung möglich
ist. Die letzte Etappe des Verfahrens ist die Bekanntmachung . Die
Dauer des Patentschutzes beträgt 18 Jahre . Die Frist beginnt mit
dem auf die Anmeldung folgenden Tage. Die Gebühren betragen
für das 2 . Patentjahr .RM 30.—, für das 3. RM 30.— , für das 4.
RM 30.— , für das 5. RM 50.— , für das 6. RM . 75 —, für das
7. RM 100 —, für das 8. RM 150.— , für das 9. RM 200 .—,
für das 10. RM 250 — , für das 11 . RM 300.— . für das 12 . RM
350 —, für das 13 . RM 400_ für das 14 . RM 500.— , für das
15 . RM 600 .—, für das 16 . RM 700 .— , für das 17 . RM 800 —
für das 18. RM 1000 .—. Für di« E6inlegung der Beschwerde wird
eine Gebühr von RM 20 .— erhoben . — Ein Unterschied zwischen
Reichspatent und „gesetzlich geschützt " besteht nicht. Man muß
zwischen Patent u . Gebrauchsmusterschutz unterscheiden . Gegenstände
des Gebrauchsmusterschutzes sind : Modelle von Arbeitsgerätschas-
ten u. Gebrauchsgegenständen oder Teilen davon , soweit sie dem Ar-
beits- oder Gebrauchszweck durch neue Gestaltung, Anordnung oder
Vorrichtung dienen . Er dient also dem rein praktischen Arbeits¬
oder Gebrauchszweck. Alles andere besprechen Sie wohl am besten
mit einem Patentanwalt . Für das Ausland müssen Sie bei den
ausländischen Patentämtern den Schutz erwerben. Sie setzen sich
auch hier zweckmäßig mit einem Patentanwalt oder mit dem Deut¬
schen Erfinderhaus E. V ., Hamburg, in Verbindung.

IBetterfttridif
Aussichten ffir Donnersiag : Einzelheiten noch nicht ab¬

sehbar , doch voraussichtlich etwas kühleres und nicht stö¬
rungsfreies Wetter.

Rheinwasserstand.
23 6 , 33 22 . 5 83

WaldShut 805 30s
Rheinfelden 284 29 l
Breisach 207 214
Kehl 805 311
Maxau 492 502
Mannheim 390 41t
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WS Ettlingen-Stadl vnd Lank
£ Gut abgelaufen. Aus einem eingefriedigten Grundstück

Lei Karlsruher Straße am Hohen Rain sprang gestern abend
ein Schnauzerhund einem Motorradfahrer ins Rad. Bei dem
guten Tempo des Fahrzeuges wurden die beiden Fahrer in
hohem Bogen vom Sitze herabgeschleudert . Wie ourch ein
Wunder waren aber die Verletzungen gering, nur die An¬
züge und das Motorrad wurden beschädigt.

£ Schwere Brandwunde « erlitt gestern abend eine in
der Rheinstraße wohnhafte Frau dadurch , daß sie beim Bü¬
geln einen epileptischen Anfall bekam . Sie trug an beiden
Armen , am Körper und an den Füßen durch das Bügeleisen
Kerbrennungen davon, die die Verbringung ins Kranken¬
haus notwendig machten .

-- Der Schützenverein Ettlingen hielt am vergangenen
Sonntag bei herrlichem Wetter das vor 14 Tagen wegen
Regen abgebrochene Erüffnungsfchießen auf dem Schießplatz
an der alten Steige ab . Schon in den srühen Morgenstun¬
den war reger Betrieb ! die S .A . hatte zuvor Ziel - und
Schießübungen. Um 10 Uhr begann das Preisschießen, wel¬
ches mit guter Beteiligung einsetzte. Geschossen wurde lie¬
gend, knieend und stehend je 2 Schuß, also 0 Schuß auf 50
Meter Entfernung . Es wurden recht gute Ergebnisse er¬
zielt, ein Zeichen für rege Tätigkeit in den Wintermonaten
und für gute Ausbildung der jungen Leute .

Um 0 Uhr wurden ungefähr 20 Preise verteilt , die auf
nachstehende Schützenkameraden fielen: Beck ( 08 Ringes ,
Wanner (64) , Ott (63 ) , Trautmann (62) , Bingel
Hans (60) , Hauser Jos . (60) , Hauser Ant . (59 ) , Kas¬
sel Hans (57) . Bingel Karl (56) , Ochs Franz (56) , fer¬
ner im Luftgewehrschießen : 1. Preis Hauser Jos ., 2. Pr .
Weiß , 3 . Preis Hauser , 4. Preis Hamm , 5. Preis
Hauser Ant ., 6. Preis Ott . Die Hindenburgplakette
konnte Herrn Franz Wanner und der Ehrenpreis in
Form einer Adolf Hitler -Plakette Schützenkameraö Traut¬
mann überreicht werden. Allen Freunden des Schießsports
ist jeden Sonntag Gelegenheit geboten , sich im Schießen aus -
zubtlden . Auch für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt .

£ Schach-Club Ettlingen . Im Nahmen der nationalen
Schach-Werbe-Woche , welche vom 22 —28. Mai 1933 einheit¬
lich in ganz Deutschland öurchgeftthrt wird , spricht am kom¬
menden Freitag , den 26 . Mat 1933, pünktlich abends 8 Uhr,
im Club-Lokal zur „Krone" Herr Vundesvorsitzender Theo
Weißtnger-Karlsruhe ( Oberrheinischer Schachbund ) über die
Gleichschaltung im deutschen Schach. — Der Ettlinger Schach-
Club wirb mit diesem Tage vollberechtigtes Mitglied des
neugebilüeten Großbeutschen Schachbundes . Durch diesen
Zusammenschluß soll durch dauernde Tourniere mit anderen
Vereinen die Spielstärke bei den einzelnen Mitgliedern so
gehoben werden, daß diese jederzeit auch an den größten
Ländertournieren teilnehmen können. — Es ist Ehrenpflicht
aller Mitglieder , pünktlich zu erscheinen . Noch fernstehende
Schachfreunde (auch Anfänger) sind gleichfalls herzlichst ein¬
geladen . (Bretter mitbringen . ) Es werden keinerlei Unkosten¬
beiträge erhoben. — Anschließend an den Vortrag gibt Herr
Weißinger kurzen theoretischen Schachnnterricht , um den
Abend mit einem Simultanspiel zu beschließen. B.

£ Heute abend 8 Uhr findet im „Grünen Hof" eine wich¬
tige Neuhausbesttzer-Bersammlung statt. -

£ Schlageter-Feier der Hitler -Jugend . Am 26. Mai
fährt sich zum 10. Male der Todestag des deutschen National -
helöen „Albert Leo Schlageter". Die Hitler -Jugend Karls¬
ruhe , der auch die Ettlinger Hitler -Jugend angeschlossen ist,
ehrt dieses Vorbild nationalsozialistischen Denkens durch
eine schlichte Feier . — Am Vorabend des 26. Mai , am Him¬
melfahrtstage , wird die Hitler - Jugend bei einbrechenöer
Dunkelheit ein von der Stadt Ettlingen in dankenswerter
Weise gestiftetes, etwa 10 Meter hohes Holzkreuz als weit¬
hin sichtbares Mahnmal unweit der Straße Ettlingen -
Rastatt, nahe der Ettlinger Gcmarknngsgrenze , erstellen,
und gleichzeitig einen mächtigen Holzstoß abbrennen. Vor
dieser Feier wird die Hitler -Jugend unter Führung des
Unterbannführers 109 , Jg : Otto Heidt, einen Werbemarsch
durch die Straßen der Stadt Ettlingen veranstalten . Die Be¬
völkerung der Stadt Ettlingen , die in einem amtlichen Auf¬
ruf im heutigen Inseratenteil zur Beflaggung der Häuser
aufrufen wird , ist zur Teilnahme an der Schlageter-Feier
frcundlichst eingelaben. Jeweils am 26 . Mai wird in kom¬
menden Jahren am Schlageter-Kreuz in Ettlingen eine
Schlageter-Feier stattfinöen.

£ Der Verein der Rebleute e. V. beteiligt sich am St .
Urbanustag (Christi Himmelfahrt ) an der Flurprozession
über den Rebberg. 7.30 Nhr Antreten am Erbprinzen und
7.45 Uhr gemeinsamer Kirchgang .

£ Die Kapelle des Muflkvereins Ettlingen veranstaltet
am morgigen Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) im Städt .
Watthalüenpark von 11 bis 12 Uhr ein Promenadekonzert.

— Sonntagskarten aus besonderen Anlässen . Anläßlich
des Kurpfälzischen Sängertreffens in Schwetzingen am 28.
Mai 1933 werden von Samstag früh an Sonntagskarten
dorthin ausgegeben. Fahrpreis ab Ettlingen : 2.90 RM . —
Anläßlich der Hauptversammlung des Badischen Schwarz-
walövereins in der Zeit vom 27. bis 29. Mat 1983 in Achern
sind von allen Bahnhöfen unseres Bezirkes Sonntagsrück¬
fahrkarten nach Achern auszugeben. Die Karten gelten zur
Hin- und Rückfahrt von Sonntag früh bis Montag 24 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt) . Fahrpreis ab Ettlingen :
3.50 RM .

X Sonderausstellung für DeutschesVolkstum . Süddeutsche
Trachtenscha « in ca . 10« Modelle« im Eintrachtsaal Karls¬
ruhe. Die Preffestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Eine eindrucksvolle und hochwichtige Kundgebung für art¬
bewußtes Volkstum findet in der Zeit vom 23. bis 31. Mat
1933 in den Räumen der „Eintracht" durch eine Trachtenaus¬
stellung statt. In ca 100 künstlerisch vollendeten Original¬
modellen , die nach eingehendstem Studium und mit größter
Gewissenhaftigkeitvon Frau Irmgard Lansser-Zirk in lang¬
wieriger , mühevoller Arbeit hergestellt wurden , zetgt diese zu
reizvollen Szenen zusammengefaßte Ausstellung alle Trach¬
ten des badischen und schwäbischen Schwarzwaldes in ihrer
Eigenart und Schönheit bis ins letzte Kleinteil.

X Einstellung von Zmangsversteigernugsverfahre «. Der
Minister de « Kultus des Unterrichts und der Justiz Hai . wie
amtlich aemelbet wirb angeordiiet. daß bei Zivanasversteige-
rungen landwirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher und gärtne¬
rischer Grundstücke , die nach Artikel 1 Paragraph 1 Nr . 1 der
Verordnung des ReichSprästdenten über den landwirtschaft¬
lichen Vollstreckungsschutz vom ( 4 . Februar 1983 bis zum 31 .
Oktober 1933 nicht durchgesübrt werden, aus Billigkeitsgrün -
be» der durch die Gebühren und Auslagen des bisherigen
Verfahrens nicht verbrauckite Kostenvorschuß dem Gläubiger
aus Antrag zurückerstattet wird , wen » er sich 'christlich ver¬
pflichtet . den zurückersta ' teten Vorschuß an die Justizkaste zu¬
rück zu zahlen, sowohl die Zwangsvollstreckung fortgesetzt
wird Der Antrag und die Erklärung ist bei dem Notariat
einzureich -n . bet dem das Liegenschaftsversteigerungsverfah-
ren anhängig ist . Aufgrund der oben genannten Verordnung
wnrden in Baden 1633 Zwangsversteigerungsverfahren ein¬
gestellt.

Ser Haus - uud GrundbesiHewerein
hielt am Samstag , dem 20. Mai . seine satzungsmätzige Ge¬
neralversammlung im Gasthaus zum „Engel" ab . Der
1. Vorsitzende , Herr G. Reuter , erüffnete um 20 .46 Uhr
die Versammlung. Bei seiner Begrüßungsansprache gab er
seiner Freude über den guten Besuch besonderen Ausdruck .
Eine Anerkennung zollte der Borstand den sehr zahlreich
erschienenen Damen mit dem Wunsche, daß es immer so
bleiben möge . Sodann wurde der im abgelausenen Veretns -
jahr verstorbenen langjährigen Mitglieder . Herrn A. Heiler,
H. Anselment, I . Müller . E. Speckert und R. Brttsch . ge¬
dacht . Die Anwesenden erhoben sich zum ehrenden Andenken
von ihren Sitzen. Es folgte die Bekanntgabe der ausgestell¬
ten Tagesordnung , welche lautete : 1 . Tätigkeitsbericht. 2.
Kassenbericht . 8. Neuwahlen , 4. Verschiedenes . Den Tätig -
keitsbericht erstattete der 1. Vorstand. Aus diesem war zu
entnehmen, welche Fülle von Arbeiten im abgelausenen
Vereinsjahr zum Wohle seiner Mitglieder geleistet wurde.
Wie außerordentlich segensreich sich die Schaffung der Be¬
ratungsstunde bisher erwiesen habe , konnte durch zahlreiche
schlagende Beweise erbracht werden . In 25 abgehaltenen
B-crarungsabenden sind 272 Mitgliedern Auskunft und Rat
erteilt worden. Einem großen Teil dieser Mitglieder wurden
die erforderlichen Eingaben und Gesuche fertiggestellt, um
zum Erfolg zu verhelsen. Der Verein hat im abgelaufenen
Vtreinsjahr einen Zuwachs von 17 Neumitgliedern erhalten,
so baß der Verein mit 312 Mitgliedern abschloß. Der Vor¬
stand bat die Anwesenden, in der Aufklärung und Werbung
der dem Verein noch fernstehenden Hausbesitzer tätig zu
sein . Am Schluß seiner Ausführungen dankt« er allen denen ,
die ihn durch Wort und Tat unterstützt haben. Da durch die
politischen Verhästnisse eine weitere Tätigkeit als Gemeinde-
rai unmöglich wurde , erlaubte sich der Borstand zu be¬
merken , daß er in den 6K Jahren seinen Wählern gegen¬
über sein in ihn gesetztes Vertrauen in jeder Weise eingelöst
habe . Hierauf erstattete der Kassier den Kassenbericht , ans
dem heroorging , daß die Vereinskasse in bester Ordnung ist .
Herr Leonhardt gab bas Resultat der Kaffenprüsung
bekannt und beantragte Entlastungserteilung . Das Äereins -
vermögen hat sich im abqelaufenen Jahr verringert , was
auf die Herabsetzung des Beitrages von 4 auf 3 RM . und
durch die Unkosten der Beratungsabende zurückzuführen ist.
In der an den Kassenbericht sich anschließenden Aussprache
schlägt Herr Kaufmann A . Weber die Gründunq einer
Hilfskasse vor , zum Zwecke der Deckuna der Unkosten für
dt« Beratungsstunde . Mitglieder , die die Beratungsstunde
benutzen wollen, in die von der Städtischen Sparkasse auf¬
gestellte Sparbüchse eine freiwillige Gabe spenden . Dieser
Antrag fand allgemeine Zustimmung . Nun verlas der Vor¬
stand eine Verfügung des Lanöesvereins , wonach Neuwahlen
für den Gesamtvorstanb vorzunehmen seien : er bat die Ver¬
sammlung, ein Mitglied zu bestimmen , bas die Wahlhand¬
lung vornehmen sollte . Durch mehrfachen Zuruf wurde
Herr Fabrikant Blau gebeten, die Wahlhandlung vorzu¬
nehmen, wozu sich derselbe auch bereit erklärte . Er würdigte
nochmals in längeren Ausführungen die großen Verdienste
des Herrn Reuter als Gemeinderat . als auch als bis¬
herigen Vorstand des Vereins und schlug der Versammlung
vor. Herrn Reuter als Vorstand wieder zu wählen. Dieser
Vorschlag wurde mit begeisterten Bravorufen und Hände¬
klatschen ausgenommen und der bisherige 1 . Vorstand ein¬
stimmig wiedergewählt. Herr Reuter dankte Herrn Blau
für die anerkennenden Worte und für die Vornahme der
Wahlhandlung. Er dankte ferner der Versammlung für

das große Vertrauen , das ihm in so überreichem Maße ent -
I gegengebracht wurde und versprach, in der bisherigen Weise
. seine ganze Kraft zum Wohle des Grund - und Hausbesttzer -
' Vereins und seiner Mitglieder einzusetzen . Die Wahl der
j übrigen Vorstandsmitglieder wurde in einem Zuge , aus

Antrag des Vorstandes , gewählt , damit durch die Wahlen
nicht so viel Zeit verloren gehe , unter Hinzuwahl von zwei
weiteren Beiräten . Der neugewählte Vorstand setzt sich für
die Amtsdauer wie folgt zusammen : Herrn G. Reuter ,
1. Vorstand: Herrn E. Henrich . 2. Vorstand : Herrn B .
L au in g er . Kassier : Herrn H. H äg ele , Schristführer.
Als Beiräte wurden gewählt die Herren : Balu . Knecht .
Leonhärdt , Ade , Kürvle , K . Schmidt , Lehr ,
K . Link . R t g oh r t und H . Vogel . Als Kasienprüfer
wurden gewählt die Herren : Leonhardt und Prößl .
Der Punkt „Verschiedenes " war von solch großer Fülle , daß
wegen vorgerückter Stunde nur ein Teil besprochen bzw .
erledigt werden konnte . Zunächst wurde darüber Klage ge¬
führt , daß die Retchszuschüsse für fertiggestellte Arbeiten bis
letzt noch nicht ausbezahlt seien , daß sowohl die Anträge
als auch die Bereitstellung der Gelder mit einer sehr schlep¬
penden Behandlung erledigt werden . Es möge mit allem
Nachdruck darauf hingewirkt werden , daß die Zuschüsse für
fertiggestellte Arbeiten in kürzester Frist ausbezahlt werden,
denn nur dadurch könne das Handwerk mit Erfolg an -
gekurbelt werden. Der Vorstand gab bekannt , daß von der
Reichsregierung in Erwägung gezogen werde, die Ge-
bäudesondersteuer. die Totengrüberin des Althausbesitzes
und Handwerks, um 50 Prozent zu ermäßigen , was sehr
freudigen Widerhall fand. Es wäre jetzt höchste Zeit , mit
dem Abbau dieser längst nicht mehr zeitgemäßen Steuer zu
beginnLN und den Abbau der Zwangswirtschaft schneller als
bisher zu betreiben. Für die hiesige Stadt wäre die Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft für Wohnungen über 400 RM .
Jahresmiete ohne Bedenken durchzuführen, da hier Woh¬
nungsüberschuß bis zu dieser Grenze vorhanden sei . In
der folgenden Aussprache kamen die Fälle v. Au . Bank
für Haus - und Grundbesitz , die Aufhebung des Wohnungs-
mangelgesetzes , Verhalten bet leerstehenden Wohnungen
betr . Steuerngchlaß , Erlangung von Steuergutscheinen und
anderes mehr zur Erlediaung . Da die Reichsregierung die
niederste Grenze zur Erreichung des Zuschusses von 20%
auf 250 RM . festgesetzt hat und der Kleinhausbesitz nicht in
der Lage ist . 200 RM . bereitzustellen, so wurde an die Staöt -
gemeinde herangetreten , diesen Hausbesitzern durch Be¬
leihung von kleinen Beträgen zu niederm Zinsfuß zu helfen ,
damit dessen Häuser nicht dem volltzständigen Ruin anheim¬
fallen. Zu diesem Zweck hat nun die Stadtverwaltung
15 000 RM . in anerkennenswerter Weise zur Verfügung
gestellt. Einen breiten Raum nahmen die Klagen über die
Grundsteuerveranlaguna und Einheitssteuerbewertung ein .
Es wurde mit großem Nachdruck Neueinschätzuna aller
Grundstücke gefordert. Zehn Mitglieder wurden für die
neuzubilöenöe Finanz - und Steuerkommission dem Finanz¬
amt in Vorschlag gebracht . Veranlaßt durch die vielen und
lehrreichen Anregungen , die der heutige Abend geboten , for¬
derte Herr A . Weber die Abhaltung von Dtskussions-
abenden , um die Mitglieder hierbei über die laufenden Fra¬
gen zu unterrichten. Dies wurde allgemein gutgehetßen
und zu zahlreichem Besuch empfohlen. Mit Worten des
Dankes schloß der Vorstand um 23 .30 Uhr die sehr eindrucks¬
voll verlaufene Versammlung .

' x Der Nationalsozialistische Reichsverband der beut»
sche« Arbeitsopfer . Amtlich ivird . wie die Preffestelle beim
Staatsministerium mitteilt , bekanntgegeben, daß der Zen»
tralverbanö der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands
nunmehr in den „Nationalsozialistischen Reichsverband der
deutschen Arbeitsopfer " umgewandelt wurde . Dieser Na¬
tionalsozialistische Reichsverbanü der deutschen Arbeitsopfer
ist der Reichtsnachfolger des ZentratverhandeS der Arbeits¬
invaliden und Witwen Deutschlands.

Die Mitglieder des Zentralverbandes bleiben auch Mit¬
glieder mit sämtlichen Rechten in dem neuen Verband . Um
Jrrtümern vorzubeugen, und um insbesondere den umlau¬
fenden Gerüchten entgegenzutreten , wirb ausdrücklich betont,
baß eine Auflösung des Verbandes gar nicht in Frage
kommt , im Gegenteil , der Verband wird unter der neuen
Führung noch bester und stärker ausgebaut werben alS bis¬
her. — Der Verband hat das Ziel , sämtlichen Arbeitsopfern
Unterstützung in jeglicher Art und Weife zu gewähren u
wirb dieses Ziel unter der neuen Führung da» gleiche blei¬
ben . Es wird darauf hingewiesen, daß gegen die Verbreiter
von falschen Gerüchten auf bas schärfste vorgegangen wird
Diese von gewisser Leite kolportierten Gerüchte werden zu
durchsichtigen Zwecken verbreitet . ES handelt sich meistens
um Leute , die selbst eigene kleine Verbände gründen wol-
len ober bereits gegründet haben und auS Sem neuen Ver¬
band die Mitglieder Herausreitzen wollen, um ihre eigenen
Splitterverbänbe zn stärken.

'

Jede Tafle Kathreiner

ist— eine Taffe
Geftuidheit!

X D »e öflenMche Fürsorge in « a ' Wie wir „Wirt -
schüft und Statistik" entnehmen, wurden am 3l . März ( 932
nach den Ergebniffen der ReichSsürsorgestatistik in Baden
1 ( 4 324 Parteien lausend in öffentlicher Fürsorge unterstützt
d. h. 49.4 aus ( 000 Einwohner gegen 61,8 Im stelchsdurch.
schnit . Unter den Unterstützten lesanben sich 44 863 Wohl-
fahrtserwerbslose .

Tie reinen Fürsorgekosten der badischen BezirkSfürsorge-
verbände beliefen sich aus 61 015 000 RM . und sitzen sich zu¬
sammen aus 31 975 000 RM . Kosten für lausende Barleistun -
aen ( darunter ( 5 353 000 RM . für WohlsahrtSerwerbslosel
l 286 000 RM Kosten für einmalige Barleistungen . 11 680 R -
M für Sachleistungen und 16 124 000 RM iür aelchlostene
Fürsorge . Etnlcklievlicb der Berwallungskosten und der
UnterbaltungSkosten für Anstalten utw. betrugen die Aus¬
gaben der Bezirksfüriorgeverbände 7182, ; i3i0 RM und (bre
Einnahmen 19 891 000 RM Der LanbeSsürsirgeverband
verausgabte 10 125 000 RM . und vereinnahmte 665 000 RM .
Somit betrug der geiamte Zuschußbedarf der öffentlichen
Fürsorge in Bade» im Rechnunaslabr 1931 rund 61 900 000
RM . ober 26,77 RM . je Einwohner gegenüber 31,05 RM . im
Durchschnitt .

I X Oefsentliche Bekanntmachung ans dem Gebiet der
Rechtspflege . Tre Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Im Jntereffe einer einheitlichen Handhabung der Ver¬
ordnung vom 26. Juli 1919 , öffentliche Bekanntmachungen
auf dem Gebiet der Rechtspflege betreffend ( GVBl . S . 427),
hat der Justizminister an das Präsidium des Oberlandesge¬
richts und an die Präsidien der Landgerichte folgenden Er¬
laß gerichtet :

„Wenn eine Zeitung während des JahreS , für das ihr
die amtlichen Bekanntmachungen aus dem Gebiete der
Rechtspflege übertragen sind , lür einen Zeitraum von
mehr als einer Woche oder für eine unbestimmte Zeit¬
dauer verboten wird , füllen die Bekanntmachungen für
den Rest des Jahres dieser Zeitung entzogen und einer
anderen Zeitung übertragen werden.

Als staatssetndlich im Sinne des Paragraph 2 Satz 3
der Verordnung vom 26 . Juli 1910 ( GVBl . S . 427) in
der Faffung der Verordnung vom 27. Juli 1931 (GVBl .
S . 257) sind alle Blätter marxistischer Richtung anzusehen .
X Z«laff«mg z«r Rechtsanwaltschaft z«rückgen0mmen .

Die Preffestelle beim Staatsministerium teilt mit : Aufgrund
des § 1 des Reichsgesetzes über die Zulassung zur Rechts¬
anwaltschaft vom 7 . April 1933 hat der Justizminister die
Zulassung des nichtarifchen Rechtsanwalts Berthold Mach
in Offenburg zurückgenommen.

** Es ist dem Evang . Franenverein für Innere Mission
in Bade» ein herzliches Bedürfnis , all denen , die bei der
Straßensammlung am Mutterag und bei der Hausiamm-
lung in der Woche vom 15. bis 20. Mai d. Js trotz der Not
der Zeit so freudig ihr Scherflein zum Besten der Mütter¬
erholungsfürsorge gespendet haben, den wärmsten Tank aus¬
zusprechen . Herzlichster Dank gebührt auch der Jugend ,
die so eifrig gesammelt hat und damit ihre Dankbarkeit für
die eigene Mutter am besten bekundete. Allen muß es eine
freudige Genugtuung sein , baß dank ihrer Anstrengungen
einer Reihe von müden und erschöpften Müttern eine Erho-
lungskur zur Sammlung neuer Kräfte ermöglicht werden
kann. — Ein herzlicher Dank nochmals allen Sammlern und
allen Spendern !

X Kampf der Lttngentnberkttlose. Der Sonderkommiffar
für das Gesundheitswesen in Baden teilt , um Mißverständ-
nifle zu vermeiden, mit daß das Tuberkulosekrankenhaus
Heidelberg-Rohrbach und die Tuberkulosefürsorgestelle Hei-
delberg-Rohrbach ihrem Aufgabenkreis voll erhalten bleiben .
Die Aufgaben der genannten Stellen bestehen darin , in Zu¬
sammenarbeit mit der Aerzteichaft den Krankenkassen den
Versicherungsanstalten, sowie Len Fürsorgeorganen die
Früherfassung und damit die Heilung der Lungentuberkulose
sicherzustellen und Schwerkranke zu versorgen.

X Evangelische Morgenfeier im Südfunk . Tie Evang.
Morgenfeier vom 25 . Mai wird von Karlsruhe aus über¬
tragen . Leitung und Ansprache lieaen in Händen von Prä¬
lat v . KÜhlewein -Karlsruhe . Außerdem wirkt die Madrigal -
vereiniquna unter Stabführung von Musiklehrer Wilhelm
Rumpf-Karlsruhe mit.

IM " Die nächste Ausgabe unseres Blattes erscheint am
Freitag , den 26. Mai . zur gewohnten Stunde .

Langensteinbach , 22. Mai . (Prachtkeiler erlegt. ) Zu dem
gestern gemeldeten Weidmannsglück über die Erlegung eines
etwa 2 Zentner schweren Keilers wird berichtigend mitge -
tetlt , daß denselben die Schwiegertochter des Jagbinhabers
(nicht des Jagbhüter ») geschossen hat.
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Aus Verbänden und Innungen
Die badischen Dentisten, welche jetzt stt einer Vereinigung»ott fu )t 700 Mitgliedern angewachsen ist, hielt am Sonntagm Baden-Baden ihre Jahreshauptversammlung mit zahlrei¬chen Fachvorträgen über altbewährte unö moderne Zahn-

behanölungsmethoden, gehalten von Fachlehrern und Spe¬zialärzten der Lehrinstitute Karlsruhe unö Frankfurt . InVertretung des Gaufachberaters Jung mann - Eggensteinbegrüßte der Kreisfachberater Zindel - Ottenau die Ar¬
beitsgemeinschaft NS -Dentisten. ReichsverbanösvorsttzenöerK i m m i ch-Karlsruhe berichtete unter lebhafter Zustimmungüber die standes- und staatspolitische Lage , er betonte dienationalsozialistische Handlungsweise des Dentistenstandes,der immer ohne Hilfe des Staates entsprechend dem Lei¬stungsprinzip mit den geringsten Mitteln höchstmögliche Lei¬stungsfähigkeit *u erreichen möchte. Der Kommissar für Den¬tistenwesen in Bade« ist Kammich-Karlsrnhe . Für die Spende
„Opfer der Arbeit" wurden an die zuständige Stelle 300 Mk.überwiesen. An den Reichspräsidenten, den Reichskanzler'und den Statthalter in Baden gingen Ergebenheits -Tele¬gramme ab.

Ausschußsitzung der Allg. Ortskrankenkaffe Wingei

Turnen * Spott » Spiel
Zutzba»

FC . Alemannia Brnchhanfe« — F .B . Rotenfels 3 : 0
sAnfstiegsspiels . ..548

F .C. Alemannia 2. M. — T .- «. Sp .-B . Schöllbronn 1. 1 : 1.Die zahlreich erschienenen Zuschauer werden es am Sonn¬tag gewiß nicht bereut haben, auf den Platz der Alemannengegangen zu sein. Schon im Vorspiel zeigten die hier gerngesehenen Schöllbronner ein ganz solides Können. DasVorspiel endete 1 : 1. (Bericht folgt am Freitag .»
Motorsport

Zwei neue Motorradwellrekorde für Deutschland
vermochte der Chemnitzer Walfried Winkler am 21 . Mai zuerzielen : beim Kilometerrennen des Ungarischen Automobil-Clubs auf der bekannten Betonstraße in Tat bewältigteWinkler auf seiner deutschen D .K .W.-Maschine mit deutschenContireifen in der Kategorie bis 175 ccm den Kilometer mit
stehendem Start in 35,538 Sekunden , was einem Durchschnittvon 102,462 lcm/Stö. entspricht (bisheriger Weltrekord vonLatour-Frankreich : 97,777 Km/Std. l und die englische Meile ,ebenfalls mit stehendem Start , in 52,71 Sek. , was einemStundenmittel von 116,034 Irin entspricht (bisheriger Rekord
von Souröot -Frankreich: 105,800 km/<$ tö. I.

kurze SporfrmchrWen
Die Verletzung von Georg Knöpfle beim Spiel F .S .V.Frankfurt — Schalke 04 dürfte noch ein Nachspiel haben , da

ein Schalker Spieler dem Internationalen angekündigthaben soll , „ihn gleich zu erledigen".
Bei den französische« Tennis -Meisterschaften kamen

Außen/Krahwinkel im Damendoppel eine Runde weiter,während Frl . Außem zusammen mit Shiels von Barbier - ‘
Bouflus geschlagen wurden. Auch von Cramm/Lunö ver- (
loten gegen Menzel/Rohrer im Herren -Doppel.

Für das am Sonntag auf der Berliner Olympiabahn
auszufahrenöe Goldene Rad von Berlin wurden folgendeFahrer verpflichtet : Sawall . Krewer, Wißbröcker , Giorgetti .Rüegg und Auguste Wambst .

Der S .B. Wiesbaden wird am Freitag , dem 26. Mai . inBerlin gegen den dortigen B .S .V . 92 ein Freundschaftsspielaustragen .
Spanien schlug Bulgarien mit 13 : 0 bei einem Fußball -

Länderspiel in San Sebastian . Die Ueberlegenheit der
Spanier war so groß, daß der Torwart nur einen einzigenBall zu halten bekam.

Der Engländer Jack Hvod holte sich in Birmingham denTitel eines Europameisters im Weltergewicht durch Dis¬
qualifikation des früheren Titelhalters Adrian Annet wegen
Tiefschlags in der dritten Runde. Annet mußte bereits vor¬her zweimal verwarnt werden.

Das Berliner Reitturnier anläßlich der D .L .G .-Ausstel-
lung erfreute sich auch am Dienstag wieder eines sehr guten
Besuches . Bei dem Jagdspringen der Klaffe M . bei dem
die Entscheidung erst am Donnerstag fallen wird , qualifi¬
zierten sich Oblt . Metzsch . von Sydow . Lt. K. Hasse , Oblt.Momm u. a. m . für die Entscheidung .

Zum Rittmeister befördert wurde Oblt . Sahle für seinen
hervorragenden Ritt in der Coppa Muffolini.

Wissenswertes Allerlei
Die Statistik weift nach, daß sich im Haushalt weit mehl

Unfälle ereignen als in den Fabriken und daß es gefähr¬
licher ist . ei« Bad zu nehmen, als einen Eisenbahnzug zv
benutzen . •

I « der Mandschurei ist das Hauptnahrungsmittel der
Bevölkerung nicht der Reis , sondern die Soyabohne. die zu
den ältesten Nahrungsmitteln der Welt gehört. Die Chi¬
nesen zählen sie zu den fünf heiligen Getreidearten . Sie
enthält alles , was der menschliche Körper braucht, u . a. reich¬
lich Fettstoff und Eiweiß . Durch Kochen und Gärung ge¬
winnt man aus der Soyabohne Del . Soyamilch Soyasafi
unö Käse. An Soyasaft werden von den Javanern jähr¬
lich 700 Millionen Liter verbraucht, und das Soyaöl ver¬
wendet die Hausfrau so wie die Italiener das Olivenöl.
Die Restbestände der ausqepreßten Soyabohne werden als
Viehfutter benutzt . Ungeheure Mengen Soyabohne« wer¬
den nach Europa ausgeführt unö finden hier bei der Mar¬
garineherstellung Verwendung.

#
Es wird behauptet, daß das beste Mittel , linkshändige

Kinder an den Gebrauch ihrer rechten Hand zu gewöhnen
darin bestehe sie irgend ein Musikinstrument spielen lernev
zu laffen . Muskeln und Nerven arbeiten zusammen, uw
Rhythmus zu erzeugen : auf diele Weise wird das Kind von
dem Zwang befreit , unter dem es sonst leidet, wenn man
es an den Gebrauch der rechten Hand zu gewöhnen sucht
ein Zwang , der sich oft in Stottern äußert . Musik ist also
nicht nur das Mittel gegen Linkshändigkeit, sondern auch
gegen Stottern . ^

Gegen die Unsitte, eine Unterschritt so zu leisten , daß
niemand den Namen entziffern kann, wurde vor etlichen
Jahren in der indischen Armee vorgegangen. Dort erließ
ein Befehlshaber eine Verfügung , daß jeder Offizier , der
eine unleserliche Unterschrift abqebe , bestraft werden solle
Das Drollige an der Angelegenheit ist nur , daß man bis
heute nicht genau weiß, wer diese Verfügung Unterzeichne»
hat. den« die Unterschritt ist vollkomm«« nnleserüch«

Die auf gestern nachmittag einberufene satzungsgemätzeAusschußsitzung im Gasthaus zur „Sonne " war gut besucht,^- er Ansschußvorsttzenöe H. Pohlig eröffnete die Sitzungund begrüßte alle Anwesenden , besonders den Vertreter der
Aufsichtsbehörde , Herr Revistonsoberinspektor Balde , derauf besondere Einladung an der Sitzung 'teilnahm. Bevorin die Tagesordnung eingetreten wurde , nahm der Kassen-
vorsitzenöe Engel mann das Wort. Er begründete, wa¬rum das Bezirksamt eingeladen wurde unö ging auf diegroße Umwälzung, die sich im politischen , wirtschaftlichen undsozialen Leben in den letzten Monaten vollzogen hat. Ergab einen kurzen Ueberblick über die Verhältnisse der Kriegs-unö Nachkriegszeit unö erklärte , daß seine und die Missiondes Gesamtvorstandes und der Verwaltung im sozialpoliti¬schen Leben nach den Grundsätzen der nationalen unö sozia¬len Gerechtigkeit ausgesührt wurde . Marxistische Ideenwaren in der hiesigen Kasse niemals vorherrschend . Er be¬dauerte lebhaft die Vorkommnisse in den verschiedenen Kran¬kenkassen Deutschlands unö verurteilt die festgestellten Ko-ruptionen und Mißstände aufs schärfste. Bon der hiesigenKrankenkasse kann Derartiges nicht festgestellt werden. Wirwerden auch in Zukunft den nationalen Gedanken unö densozialen Willen weiterhin pflegen und ausbauen . Weiterverurteilte er die unwahren Schwätzereien gegenüber seinerPerson unö der Verwaltung , deren Triebfeder nur Neidund Denunziationen waren . Die Ende März ö. Js . bet der

hiesigen Kasse vorgenommene Revision seitens des Bezirks¬amtes als Aufsichtsbehörde ergab keinerlei Beanstandungen .Er dankte dem Ausschuß , sowohl dem Gesamtvorstanö undder Verwaltung für die Unterstützung, die ihm in seinerTätigkeit als Kassenvorsitzender zuteil wurde. Wir habenin den schweren Jahren der Nachkriegszeit, als die bolsche¬wistischen Wellen über unser Vaterland zusammenzuschlagendrohten, in offener Weise unfern sozialen und nationalenWillen bekundet . Er ermahnte, unbedingtes Vertrauen zuunserer derzeitigen Staatsführung unö zur heutigen Staats¬
form zu wahren, damit das große Werk der sozialen Ver¬
sicherung gewahrt wird und es weiter wirken kann, zum Se¬
gen für unser Volk unö Vaterland .

Zu dem ausführlichen Geschäftsbericht , der den Ausschuß -
Mitgliedern in 28 Maichinenschriftseiten schon vor einigen
Wochen zuging, mochte Geschäftsführer Brückel erläuternde
Ausführungen und betonte hierbei besonders das Ausgcchen-
gebiet . das die Kasse für andere Versicherungsträger zu er¬
ledigen hat. Der Rückgang der Einnahmen ist auf das ge¬
senkte Lohneinkommen , Kurzarbeit und Rückgang der Mit -
glieöerzahl zurückzuführen. Die Krankheitsfälle find zurück¬
gegangen. Leider hat die Ausgabenminöerung nicht Schrittgehalten. Der Vermögensbestanö ist, wenn auch gegenüber
dem Vorjahre nicht besser, jedoch nicht wesentlich znrückge-
gangen. Er beträgt einschließlich Grundbesitz unö der ver¬
hältnismäßig geringen Außenstände 158 732 .23 RM . Die
Beitragseinnahmen gingen gegenüber dem Vorjahre um
26,22 Prozent zurück. Die zu Buch stehenden Gesamteinnah¬
men betragen einschließlich der für die Arbeitslosenversiche¬
rung vereinnahmten Beiträge 479 572,60 RM ., die Ausgaben
460 272,58 RM . Die für die Arbeitslosenversicherung und
Arbeitlosenhilfe vereinnahmten und dem Landesarbeitsamt
Stuttgart wieder abgeführten Beiträge betragen 134 741,59RM . Unter Berücksichtigung der der Kasse wieder ersetzten
Beträge betragen die Rein -Einnahmen 276 025,99 RM ., die
Rein-Ausgaben 296120,54 RM . Die Vermögensbestände
mußten mit 19 269,94 RM . in Anspruch genommen werden.

Der Krankenstand war im Berichtsjahr ein guter . Die
Zahl der mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Krankheits¬
fälle ist gegenüber dem Vorjahre um 427 zurückgegangen und

die Zahl der Krankheitstage, für die Krankengeld zu leist-iwar , hat sich um 13 777 vermindert . Die Mitglieöerzahl be¬trug durchschnittlich 4914. Das Verhältnis hinsichtlichAufbringung der Mittel und der Inanspruchnahme dersenleistungen zwischen Stadt und Land, die in einer tabesi»rischen Uebersicht nachgewiesen wurden , gaben einen wert¬vollen Einblick unö sind für die Beurteilung der finanziellenLage der Kasse und für den Krankheitszustand sehr interes¬sant. Von den zum Kassenbezirk gehörenden Landgemerm.den wurden an Beiträgen 92 633,93 RM . aufgebracht . Di?»er Beitragseinnahme steht ein Aufivand für Arzt , Shfl8
5

kenhaus, Krankengeld und Wochengeld allein von 88 543^
i RM . gegenüber Tie Aufwendungen für ZahnbehandlungArznei und Heilmittel . Hausgeld, Sterbegeld sind in demvorstehenden Aufwand nicht enthalten . Bei voller Erfassungdes auf die einzelnen Gemeinden entfallenden Gesamtaus-
I wandes würde sich noch ein ungünstigeres Bild ergeben . 1
, Bon den in der Stadt Ettlingen Versicherten beträgt Lj/
I Beitrags -Einnahme 169 305,01 RM .. während die Ausgabe»
; 1^0 182,64 RM . betragen.

Auf die weiteren schriftlichen Ausführungen hinweisend^
schloß er seinen interessanten und in jeder Hinsicht aufschluß '
gebenden Bericht.

Die anschließende Aussprache zeigte , daß die Tätigkeit tzeŝVorstandes und der Verwaltung voll anerkannt wurde. Dig
gestellten Fragen wurden zur vollsten Zufriedenheit derFragesteller beantwortet .

Für die vom Ausschuß gewählte Rechnungsprüfungskom̂
Mission erstattete Herr Kaminfegermeister Schneider Be-

"
richt über die vorgenommene Rechnungsprüfung. Er er*lklärte, daß keinerlei Beanstandungen gefunden wurden mtipbeantragte Entlastung des Gesamtvorstandes, die hierauf
einstimmig erteilt wurde.

Zur Ermäßigung des Beitragssatzes von 6 auf 5,4 !
bezw . 5 auf 4,6 % , letzere für die Versicherten , denen ims
Krankheitsfall ein Anspruch auf Krankengeld nicht zusteht^machte der Kaffenvorsitzende eingehende Ausführungen . Er '
erklärte , daß bet strengster Sparsamkeit in allen Ausgabe- !
Positionen und bei Besserung der wirtschaftlichen Verhält- !
Nisse, angesichts des vorhandenen Vermögensbestandes eine !
Beitragsermäßigung in der vorgeschlagenen Höhe empfoh -slen und ausgenommen werden könne Die hierauf vorgenom -1
mene Abstimmung ergab die Annahme des Vorstandsantra -1
ges mit allen gegen 1 Stimmenthaltung . ?

Unter Punkt Verschiedenes kamen Anregungen bezüg --
lich Zulassung von Zahnärzten und Dentisten, sowie über !
Einweisung in Krankenhäuser zur Besprechung , wobei er-1
neut der Wunsch zum Ausdruck gebracht wurde, das hiesige !
Krankenhaus mehr wie bisher zu berücksichtigen und dahin- !
gehend bei den Herren Kassenärzten vorstellig zu werden. !

Nachdem die verschiedenen Fragen zur Zufriedenheit ge- !
löst unö teilweise dem Ges.-Vorstanö zur weiteren Behänd- !
lung überwiesen wurden , gab der Vertreter des Versiche¬
rungsamtes Ettlingen , Herr Revisionsoberinspektor Balde !
seiner Freude Ausdruck über den ruhigen und sachlichen
Verlauf der Sitzung und teilte der Versammlung mit, daß
im Laufe der nächsten Tage eine Aussprache zwischen der
Aufsichtsbehörde und der Kasse stattfinöen werde, um die '
Ausgaben unö sonstigen Verhältnisse der Kasse zu prüfend
damit die heute beschlossene Beitragssenkung Stand halten :
könne . %

Kurz nach 7 Uhr schloß der Ausschußvorsttzenöe , Herrs
Pohlig , mit Worten des Dankes an Vorstand und Vers '
waltung die Sitzung.

SA -Oberführer Hanns Luöin, Ehrenbürger von Sinzheim ,
im Kreise der Festteilnehmer

Photo : Kühn, B .-Baden.

Handek-Vachrichlen
Pfaunkuch-Karlsruhe im Vergleichsverfahren .

Wie wir erfahren, ist das gerichtliche Vergleichsverfahren nun
doch noch am gestrigen Dienstag eröffnet worden.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 23. Mai . Weizen ab Station 196

bis 198 , Roggen ab Station 154—156 , Futter - und Industrie »
gerste 168—171, Hafer neu 134—138, Weizenmehl 23,50—27,75 ,
Roggenmehl 21,15—23,15 , Roggenkleie 9—9,20 , Viktoria -Erbsen 21
bis 26, kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13—15 , Peluschken
12,25—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 12—14, Lupinen, blau 9,30
bis 10, Serradella 16.50—18 , Leinkuchen 10,60—10,70 , Erdnuß¬
kuchenmehl 11,30, Trockenschnitzel 8,50, Sojaextraktionsschrot 9,20
bis 9 RM .

Grabener Spargelmarkt vom 23 . Mai : Zufuhr 35 Zent¬
ner . Preise : 1 . Sorte 35 40 , 2 . Sorte 25, 3 . Sorte 10 RM
Marktverlauf lebhaft.

Knielinger Spargelmarkt vom 23. Mai . Zufuhr 6 Zent¬
ner . Preise : 1 . Sorte 30— 38 Mark . Markt geräumt .

Schmcftinger Spargel markt vom 23 , Mai : Zufuhr 50 bis
55 Zentner . Preise : 1 . Sorte 30 35 . häusigstcr Preis 3», 2 {Sorte 20—25, häufigster Preis 20, 3. Sorte 10 RM . Verkehr i
lebhaft. 1

Mehmarkte
Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, 24. Mai . Zu¬

gefahren : 30 Ferkel und 43 Läufer. Verkauft wurden 28 Fer¬
kel zum Preise von RM . 22—86 das Paar , 43 Läufer zum
Preise von RM . 40—48 das Paar . Nächster Schweinemarkt
Mittwoch. 31. Mai , vorm. 7 Uhr.

Karlsruher Viehmarkt vom 24 . Mai . Zufuhr : 24 Och -
sen . 35 Bullen . 24 Kühe . 95 Färsen . 364 Kälber und 970
Schweine . Ochsen kosteten 19 31 . Bullen 17 27, Kühe >> -
bis 22 . Färsen *9 23 , Kälber 27- 48, Sehweine 25 41 Ten --
denz : Großvieh geringer Uebcrstand. Schweine mittelmäßig,
geringer Uebersiand. Kälber leböitt rr - rVitttif

Mannheimer Vichmarkt vom 23. Mai. Auftrieb : 115 Ochsen, .:
131 Bullen. 351 Kühe . 266 Färsen. 2272 Schweine . 105 Arbeits¬
pferde , 66 Schlachtpferde . Preise : Ochsen: a 29—31 . b 24— 26, .,
c 26—28 ; Bullen : a 25—28, b 23—25 ; Kühe : a 22—24 . b 18— 20,
c 14—17, d 11—13 ; Färsen : a 30—32, b 25—28, c 24—26 ; Kälber :
a —, b 41—44, c 39—41, d 35—37 , e 30—33 ; Schafe : a — , b
20—27 ; Schweine _ _ b 39—40, c 39—40 . d 38—40 , d 35—37 ; .
Arbeitspferde: 300— 1200 ; Schlachtpferde 25—110 Mk .

Freiburger Viehmarkt vom 23. Mai. Auftrieb : 124 Rinder.
150 Kälber, 20 Schafe , 375 Schweine . Preise : Kühe : a 20—22.

'
b 18—20, c 14- 16 ; Kälber : a 43—45. b 42—43, c 40—41 ;
Schweine : a —, b — , c 38—40 , d 40—42.

Bühler Schweinemarkt vom 22. Mai . Zufuhr : 422 Fer¬
kel und 34 Läufer. Ferkel kosteten 30 Mark . Läufer 60—75
Mark das Paar .

Brettener Schmeinemarkt vom 23 . Mai . Zufuhr : 29
Milchschweine unö 10 Läufer . Milchsbweine kosteten da?
Paar 43 —45 , Läufer 45— 56 Jt . H"" k"- t flau.

Eppinger Schweinemarkl vom 23. Mai . Zufuhr : 807
Milchschweine und 138 Läufer . Mileblckiweinc kosteten 28 - 44.
Läufer 52 81 Jl das Paar . Handel aut .

Letzte Nachrichten
Wie das Presieamt des Nationalsozialistischen Deutschen

Studentenbundes mitteilt , wurde zum Zwecke des Zusam¬
menschluffes aller deutschen Studierenden an den deutschen
Fachschulen die „Reichsichaft der Studierenden an den deut¬
schen Hoch - und Fachschulen " gearündet.

Tie Regierungskommisiion des Saaraebiete ? hat der Lei¬
tung des VDA . mitgeteilt , daß sie für die für Pfingsten >934
geplante große Tagunq des VDA . die Genehmigung ver¬
sagen müsse. Begründet wird diese Ablehnicna mit der
merkwürdigen Feststellung daß für eine wiche Taqnna kein
öffentliches Jnteresie bestehe.

Im Saargebiet hat sich eine neue separatistische Partei
unter dem Namen „Saarländische Sozialistische Partei " ge¬
bildet.

öadisches Slaalslheater
Donnerstag , 25. S . Außer Miete. „Tristan und Isolde"

. Bon
Wagner. 18 .30- 22.45 (5 .70».

Freitag , 26. 5. * F 28 (Freitaqmietej. „Der Freischütz". Bo» We-
der. 20 bis gegen 23 (5,—^
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